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Zwangslage der englischen Strategie
„Der Weg vom Wollen zum Können räumlich und daher auch zeitlich noch sehr weit"

w. Berlin , 16. Dezember. (Drahtdericht unser«
Berliner Schristleitung .j Wenn Reichsminist« Dr.
Goebbels  in sein« Ansprache vor den Leitern
der Reichspropagandaämter darauf hinwies , daß
unseren Gegnern kein anderer Ausweg bleibt , als
di« Entscheidung bei dem verzweifelten Versuch
einer blutigen und zum Scheitern verurteilten In¬
vasion auf dem Kontinent zu suchen, so zeigt ein
Blick in die englische Presse wie wenig angenehm
man auf der Insel diese Zwangslage empfindet.
Die Erfahrungen , die man in Süditalien machen
Mutzte, schrecken. So erklärt der bekannte englische
Militärsachverständrge Liddel Hart , der in einem
Artikel feststellt, dah man in Süditalien den
Omnibus verpatzt die eigene Luftüberlegenheit
«eit überschätzt, die Schwierigkeiten der Krieg¬
führung in Europa ab« weit unt« schätzt habe,
„wir müssen einen besseren Weg finden, bevor wir
tta» an das größere Problem einer Invasion
Europas vom Westen heranmachen". Auch Liddel
Hart kann nämlich seine» Lesern nicht verschweigen,
dah di» mit so großen Worten angekündlgt«
Offensive in Süditalien  sich zunächst an
einem „toten Punkt" fe st gelaufen  habe . Das
Enttäuschendste sei dabei die Wirkungslosigkeit der
Bomberangriffe auf den deutschen Nachschub, von
denen man sich so viel versprochen hätte . Angesichts
der recht trüben Erfahrungen , die unsere Gegner in
Süditalien machen mußten, wirkt es im übrigen
geradezu wie ein Witz, wenn sich jetzt Engländ«
und US .-Amerikan« streiten, wer von ihnen di«
größeren Erfolge « rang , und die „Daily Mail " nun
ihren Lesern auseinandersetzt, daß die 5. amerika¬
nische ArmeL die den größten Lorbeerkranz be-
ansprucht, nicht nur aus Amerikanern besteht. Di»
Briten kämpften nämlich keineswegs nur in der
8. Armee unter Montgomery,  sondern stellten
auch «ine ganze Anzahl der in der 5. Armee zu¬
sammengefaßten Verbände . Dieser häusliche Streit
vollzieht sich in einem Augenblick, in dem sich alle
Militärsachverftändigen darüber einig sind, daß man
in Süditalien große Fehler begangen habe, wobei
höchstens noch die Frage offen bleibt , welches der
größte Fehler war.

Es ist begreiflich, daß dieses Thema auch in den
Neutralen Ländern eifrig erörtert wird . Der mili¬
tärische Mitarbeiter des „Berner Bund " weift sehr
nachdrücklich darauf hin, daß die sogenannten
alliierten Streitkräfte überhaupt nicht in der Lage
wären, den Entscheidungskampf, von dem so viel in
Teheran geredet wurde, sofort aufzunehmen. „D e r
Weg vom Wollen zum Können  ist räumlich
und daher auch zeitlich noch sehr weit,  weil die

Neuer Eichenlaubträger
Führerhauptquartier.  16 . Dezember.

Der Führer verlieh am 10. Dezember das Eichenlaub
i«m Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au Oberst¬
leutnant Karl B a a cke . Kommandeur eines Grena-
dierregiments , als 352. Soldaten oer deutschen Wchr-
Macht.

*
Oberstleutnant Baacke wurde am 27. April

1941 im Wehrmachtbericht genannt und erhielt für
lerne hervorragenden Waffentaten bei dem Kampf um
vi« Thermopylen am 30. 2uni 1941 das Ritterkreuz
ves Eisernen Kreuzes.

Als der Kampf der im Wehrmachtbericht vom 6.
Dezember 1943 genannten moselländischen 72. In¬
fanteriedivision in Tscherkassy  auf dem Höhe-
bunkt angelanat und di« Stadt vom Feind vorübev-
Zehend eingeschlossen war , sprengte Oberstleutnant
Wracke, Kommandeur eines Erenadierregiments die¬
ser Division, den Einschließungsring der Sowjets
und ermöglichte dadurch den Abtransport der Ver¬
wundeten und die Zuführung wichtiger Versorgungs-
9üt« . Am nächsten Tage wiederum von allen Seiten
Uwfaßt, brachte er einen Angriff starker feindlicher
Infanterie - und Panzerkräfte zum Scheitern und
Uellte durch die Erstürmung eines von den Bolsche¬
wisten stark ausgebauten Stützpunktes erneut die
Verbindung nach außen her. Bei allen diesen Kämp-
lwr führte Oberstleutnant Baacke sein Erenadierregi-
?tent in vorderster Linie  und spornte durch
teilt Vorbild die seit 14 Tagen in pausenlosen Kämp-
te» stehenden Grenadiere zu höchster Leistung an.

alliierten Heeresgruppen in der Hauptsache ihren
Aufmarsch fa noch gar nicht beendet haben, um in
Europa einzufallen. Von Aegypten, Syrien , wo die
Heeresgruppe W i l l o n bereitsteht, seien bis zum
Balkangebiet Mindestens 1000 Kilometer Landweg,
oder von Cypern über Rhodos bis Saloniki 1200
Kilometer Seeweg zu überwinden . Voraussetzung
dafür wäre im übrigen noch die Eroberung von
Rhodos Kreta , Leros u!w. Die Streitkräfte des
Generals Eisenhower,  deren Eros noch in
Nordafrika stehe, hätten wohl Vorhuten nach Süd-
italien , Sardinien und Korsika vorgeschoben, sie
könnten ab« erst gegen deutsche Streitkräfte
operieren, wenn größere Landungen in Südfrank¬
reich glückten. Dazu seien See-Transporte von 600
und mehr Kilometer erforderlich. Die Fliegerunter¬
stützung aus Korsika und Sardinien müsie immer
noch mit Entfernungen von 200 und mehr Kilometer
rechnen. Wohl die Hauptmacht der britifch-amerika-
nischen Streitkräfte werde auf der britischen 2nsel
bereitgehalten . Transporttechnisch scheine eine 2n-
vaflon über den Kanal  weniger Schwierigkeiten
zu bereiten als andere Unternehmungen . Trotzdem
sei der Erfolg unsicher, denn die deutsche
Armee dürfte dort am stärksten sein.  2m
Süden wie im Westen handele es sich also noch lange
nicht um Jnvastons -Entscheidungskämpfe, sondern
um ausgesprochene Aufmarschoperationen. Gerade in
diesem Zusammenhang aber gewinnen auch amerika¬

nische Klagen darüber , daß man den Nachschub¬
bedarf in Süditalien unterschätzt habe, besonderes
2nt « esie.

Man spürt eben doch immer wieder im Feind¬
lager , daß man vor ungeheuren Schwierigkeiten
steht. Pläne laßen sich wohl ausarbeiten und schöne
Worte über Konjerenzbeschlüsse lassen sich noch
leichter machen, aber es ist ein anderes Ding, diese
Pläne in die Wir ? lichkeit umzusetzen. Man muß sich
ja auch selbst immer wieder eingestehen, daß
Deutschlands gegenwärtige Position gar nicht mit
der von 1918 zu vergleiiyen ist. Heute, so meint der
„Daily Expreß" reiche Englands Menschenmaterial
bei dem Ausmaß, das der Krieg annehme, gar nicht
mehr aus . Was aber Deutschland angehe, so ständen
etwa zwei Drittel seiner Streitkräfte im Osten, und
zwar noch immer ungeschlagen. An Arbeitskräften
leide Deutschland keinen Mangel . Es sei deshalb
auch durchaus in der Lage, alles, was die Front
gebrauche, herzustellen. Das deutsche Volk hungere
auch nicht, und es lägen auch keine Beweise dafür
vor, daß seine Moral gelitten habe.

Solche und ähnliche Stimmen zeigen, wie schnell
die Ernüchterung  den großen Worten über
Teheran folgte. Ganz offensichtlich hat man langsam
Angst vor der eigenen Courage bekommen. Es ist
eben doch, soviel haben die Engländer jedem flls in
Süditalien gelernt , wesentlich leichter, von der In¬
vasion zu reoen als sie durchzuführen.

„Front und Heimat unerschütterlich“
Dr. Goebbels vor den Leitern der Reichspropagandaämter

Berlin , 16. Dez. Reichsminister Dr . Goebbels
batte die Leiter der Re' chsprovagandaämter nach
einem Jahr intensivster politischer Arbeit am
Dienstag zu einer Tagung zusammengerufen, um
ihnen einen überblick über das politische und mili¬
tärische Geschehen des abgrlaufenen Jahres und
und neues Rüstzeug für ihr» praktische Arbeit in
den Gauen zu geben.

Es kann nicht bestritten werden, so führte
Dr. Goebbels in seiner Rede aus , daß Front und
Heimat in dem nun zu Ende gehenden 2ahr
a u ß e horbenbl i ch starken Belastungen
ausgesetzt waren . Während an den Fronten unsere
heldenhaft kämpfenden Soldaten alle Vernichtungs¬
absichten des Feindes zunichte machten, zeigte sich
die Heimat ihrer würdig , indem sie die dem zu bru-
taker Heftigkeit gesteigerten Luftterror und der da¬
mit verbundenen Nervenoffensive unserer Feinde
eine geradezu bewunderungswürdige Haltung ent¬
gegensetzte. In den vergangenen Monaten hat das
deutsche Volk zwar Wunden und Narben davon¬
getragen, es steht aber unerschütterlicher denn je
und zum äußer st en,entschlossen  zur letzten
Entscheidung bereit.

Der Minister kennzeichnet« dann die Illusionen
unserer Feinde, di« aus der Verkürzung unserer
Frontlinien auf einen militärischen und analog
zum November 1918 auch auf einen politischen Zu¬
sammenbruch Deutschlands gehofft batten und nun
resigniert dag Scheitern ihrer Pläne und die unge¬
brochene militärische und wirtschaftliche Kraft des

Reiches feststellen müssen. 2n Moskau. Kairo und
Teheran versuchten sie, sich mit der neuen Lage ab¬
zufinden. Wie die leeren Kommuniques dieser
Konferenzen jedoch beweisen, bleibt ihnen kein an¬
derer Ausweg, als die Enscheidung bei dem ver¬
zweifelnden Persuch einer Invasion  auf dem
Kontinent zu suchen, der für sie mit gewaltigen
Blutopfern verbunden sein wird , und über dessen
Ausgang nach Dünkirchen und Dieppe kein Zweifel
bestehen kann.

Einen weiten Raum in den Ausführungen des
Ministers nahmen Fragen des Luftkrieges
ein. An einzelnen Beispielen wies Dr . Goebbels
nach, daß wir auch mit den schwierigsten Problemen
fertig werden, vor die uns der britische Phosphor-
krieg gegen Frauen und Kinder stellt, und daß die
Widerstandskraft des Volkes in den Feuerstürmen
der Terrorangriffe nur gehärtet wird.

Ist der Endsieg erkämpft, dann werden Leid und
Not, die der Feind über uns brachte, bald über¬
wunden werden. Bleibend vor der Geschichte ist
allein die Haltung , mit der wir unsere Freiheit
verteidigten . „In diesen Wochen und Monaten " so
sagte Dr . Goebbels, „schreiben wir ein ruhmvolles
Kapitel unserer Geschichte."

Die Tagung wurde durch verschiedene Referate
über aktuelle Probleme unserer Kriegführung ab-
gerundet . So sprachen u. a. Staatssekretär Dr.
Ganzenmüller  über die Verkehrslage . Kau¬
leiter Lauterbacher  und Ministerialdirektor
Berndt  zum Thema des feindlichen Luftterrors.

Deutsche Grenadiere im Dnjeprbogen
Rückeroberung wichtiger Ortschaften im Raum von Tscherkassy

... Berlin , 16. Dezember. Im Süden d« Ostfront
führten die deutschen Truppen am 14. Dezember ein«
Reihe von Gegenangriffen . durch die d« Feind zur
Aufgabe wichtig« Geländevorteile gezwungen
wurde. Nördlich Kriwoi Rog  versuchten die Bol-
'chewisten zwischen Ingulez und Saxagan zunächst mit
neu herangeführten Truppen unsere Stellungen in
Richtung auf die Stadt zu durchbrechen. 2m Wwehr-
souer und in Gegenstößen brachen ihre bis zu Regi¬
mentsstärke geführten Angriffe zusammen. Südöstlich
Kirowograd hatte der Feind in den Vortagen im
Bereich d« nach Kriwoi Rog führenden Bahnlinie
unter schweren Opfern an Menschen und Material

PK.-Aufnaiv,e: Kriegsberichter Bergmann (Wb.)
Essenausgabe im Schneegestöber

Mit einem PKW. Iit das Essen für die in der Hauptkampflinie stehenden PanzerJSger eingetroffen

sein« Linien in einem schmalen Keil vorschieben
können. Seine Versuche zur Verbreiterung und Ver¬
tiefung der Einbruchsstelle mißlangen jedoch. Aus
ihren flankierenden Riegel st ellungen
heraus traten unsere Panzerverbände zum Eegenan-
griff an, zerschlugen den starken, durch zahlreiche Pak¬
geschütze verstärkten Widerstand , klemmten die vor¬
geprellte feindlich« Angriffsspitze ab und drangen trotz
heftiger Gegenstöße tief in das bolschewistische Haupt¬
kampffeld ein. Nördlich Kirowograd war es dem
Feind in den vorausgegangnen Kämpfen an der
nach Tscherkassy  führenden Bahn gelungen , Bo¬
den zu gewinnen . Hier griffen unsere Truppen eben¬
falls an , warfen die sich erbittert zur Wehr setzenden
Bolschewisten zurück und zersprengten die vorgedrun-
genen feindlichen Kräfte . Bei d« Rückeroberung
einiger wichtiger Ortschaften fiel unseren Truppen
beträchtlich« Beute an Kriegsgerät in die Hand. Wei¬
tere eigene Angriffe wurden nordöstlich Shitomir
angesetzt. In diesem Raum versuchten die Sowjets
ebenfalls mit neu herangeführten Kräften Teile
ihrer in den letzten Tagen am mittleren Teterew
verlorenen Brückenkopfstellungen durch Vorstöße von
Norden her zurückzugewinnen. In zähen Waldkämp¬
fen zerschlugen unsere Truppen zwei Sturmdivisio¬
nen, gingen dann zum Gegenangriff überund warfen
den Feind unter hohen Verlusten weiter zurück.

Alle diese Gegenangriffe im Süden der Ostfront
wurden von der Luftwaffe wirkungsvoll
unterst  ü tzt. Kampf-, Sturzkampf - und Schlacht¬
fliegerverbände nahmen sowjetische Truppen . Kolon¬
nen und Artilleriestellungen mit Bomben und Bord¬
waffen unter Feuer . Bei einem ihrer Tiefangriffe
vernichteten Stukaflieger allein sieben schwere Ge¬
schütze durch Volltreffer , während an anderer Stelle
unsere Jagdflieger einen sowjetischen Bomberver¬
band zersprengten, der unter der Wirkung der Bord¬
waffen zum Notabwurf der Bomben Uber den feind¬
lichen Linien gezwungen wurde. Durch die Luft¬
angriffe hatte der Feind beträchtliche Verluste an
Menschen sowie an motorisierten und bespannten
Fahrzeugen.

Weitere hohe Ausfälle an Waffen und Material
wurden den Sowjets an den nördlichen Zugängen
zur Krim und im Mündungsgebiet des Dnjepr zuge-
fügt , wo rumänische Kampf- und Schlachtflieger meh¬
rere Batterien zerstörten oder zum Schweigen brach¬
ten und durch Versenkung einiger mit Kriegsmate¬
rial beladener Schleppkähne die Zahl der von ihnen
im Laufe des Dezember vernichteten Booten und
Fähren auf über 100 erhöhten.

Japans militärische Lage
Von Konteradmiral a. ü . Karl Tägert

In Tokio schätzt man den Wert des Kriegsschiffr-
raums . den die Vereinigten Staaten in den letzten
beiden Monaten im Südwestpazifik verloren , auf
etwa eine Milliarde Dollar , den Minidesiverlust an
Personal bei der Versenkung oder Beschädigung von
80 Kriegsschiffen aus etwa 19 000 Mann . Das sind
Verluste, die auch die weitere Strategie der ' Ver¬
einigten Staaten beeinflussen werden, zumal die
Verluste der Japaner ganz auffallend gering sind.

England war vorsichtig genug, nach seinen schwe¬
ren Anfangsniederlagen in Asien zunächst von wei¬
teren Seekriegshandlungen im Pazifik abzusehen.
Auch amerikanischeFachleute hatten nach der Nieder¬
lage von Pearl Harbour ausdrücklich davor ge¬
warnt , größere Flottenverbände im Stillen Ozean
einzusetzen. Man solle zunächst die amerikanische
Kampfkraft auf den westlichen Kriegsschauplatz kon¬
zentrieren . wurde damals energisch vorgeschlagen.
Präsident Roosevelt hat es anders gewollt. Immer
stärkere Wehrmachtteile wurden in die australischen
Gewässer gesandt. Es entstand dort der Insel-
krieg  mit den für die Vereinigten Staaten so
außerordentlich empfindlich gewordenen Verlusten.

Nach oftmaligen herausfordernden Verlautbarun¬
gen hochgestellter Amerikaner muß jetzt Admiral
Nimitz, der Chef der amerikanischen Pazifikflotte . im
Rundfunk erklären, daß die amerikanischen Schisse
und Fahrzeuge allein nicht in der Lage sind, den
Widerstand der Feinde zu brechen. Der Sprecher der
japanischen Kriegsmarine aber konnte stolz erklären,
die japanische Kriegsmarine sei heute so stark, daß
weitere große Niederlagen für die Gegner voraus¬
gesagt werden könnten.

Was wird weit « geschehen? Die Sorge über die
Machtzunahme des japanischen Groß-
r e i chs äußert sich in der feindlichen Presse stärker
denn je : „Das heutige japanische Gebiet ist ungefähr
so groß wie das der Vereinigten Staaten . 300 Millio¬
nen bevölkern dieses Gebiet, so daß weder für mili¬
tärische noch für Versorgungszwecke Knappheit an
Menschen zu befürchten ist. Mit Lebensmitteln und
pflanzlichen Rohstoffen könne sich das Reich bis auf
die zur Zeit noch nötige Einfuhr von Baumwolle
selbst versorgen. Auch an mineralischen Rohstoffen
sei genug vorhanden , um die japanische Armee und
Marine reichlich auszustatten ." So schrieb in einem
Artikel der „Times " schon im Sommer ein offenbar
gründlicher Kenner d« Verhältnisse.

An Plänen , wie man dem Riesenreich Leikommen
könne, fehlt es nicht. Noch vor kurzem wurde mit
hochmütig« Propaganda angekündigt , daß die -Er¬
nennung des Admiral Lord Mountbätten zum Ober¬
befehlshaber der Alliierten im südostasiatischen
Raum eine neue entscheidende Phase der Kriegfüh¬
rung gegen Japan bedeute. Der Admiral sollte mit
stärkstem Aufgebot aller drei Wehrmachtteile Burma
angreifen , die berühmte Burmastraße wieder benutz¬
bar machen und Tschungkingchina aus seiner Isolie¬
rung befreien. Mountbatten ist persönlich längere
Zeit in Tschungking gewesen. Eine Million der in
Indien stationierten Soldaten , umfangreiche See¬
streitkräfte aus dem Mittelme « , eine riesige Zahl
von Flugzeugen sollten ihm zur Verfügung gestellt
werden.

Kritische Stimmen wiesen darauf hin . daß die
letzte Offensive zur Befreiung Burmas nrit der Ver¬
nichtung anglo -indischer Divisionen geendigt habe, ,
daß heute ein Angriffshe « nicht nur auf sieggewohnte
japanische Truppen stoßen werde, sondern auch auf
das für seine Freiheit kämpfende burmesis<be Heer
und . auf die in raschester Zunahme befindliche in¬
dische Freiheitsarmee . Schon jetzt hätten Hunderte
und Tausende von indischen Soldaten .und Offizieren,
die in Burma gefangen genommen waren , sich dieser
Freiheitsbewegung angeschlossen.

Und in Indien seEbst. gerade in der ursprünglich
reichsten Provinz Bengalen , tote als Aufmarschgebiet
für die gegen Burma einzusetzende Angrifssarmee
dienen soll, herrscht eine Hungersnot , die Revolten
schwerster Art befürchten läßt . Derartige kritische Ur¬
teile , die auch von hohen amtlichen Stellen in In¬
dien geteilt werden, machten auch die Amerikaner
nachdenklich. Mit Ueberraschung liest man , daß jetzt,
und zwar mit Genehmigung von Washington aus,
der amerikanische Rundsunkredner Eric Severeid.
mit größter Bestimmtheit erklärt , daß vonIndien

Jugendrechttagung in Ufieshaden
NSG . In Wiesbaden  traten die Jügenb-

und Vormundschaftsrichter , die Jugendstaatsan-
wälte des OberlanöesgerichtsbezirkeS Frankfurt
am Main sowie die Bannrechtsreferenten und
Untersuchungsführer des Gebietes Hessen-Nassau
(13) der Hitler -Jugend , soweit die Banne im
Bezirk des genannten Oberlandesgerichtes lie¬
gen, zu einer Arbeitstagung zusamnien . An ihr
nahmen auch alle Borstandsbeaintcn der höheren
und mittleren Justizbehörden des Bezirkes , der
Leiter der Hauptabteilung IV der Gebietsfüh-
rung , in dessen Aufgabengebiet die Rechtsarbeit
in der Hitler -Jugend fällt , und der Gebictsrcchts-
rcferent der HI . teil . Die Tagung diente der
Einführung in das am 1. Januar des kommen-
menden Jahres in Kraft tretende neue Jugcnd-
gerichtSgefctz und der Förderung der vertrauens¬
vollen und engen Zusammenarbeit zwischen
Justiz und Hitler -Jugend.

Die Tagung wurde durch Ansprachen des
Oberlandesgerichtspräsidenten Professor Unge-
ivittcr und des ck. Führers des Gebietes Hessen-
Nassau, Hauptbannführer Ernst, eröffnet. Beide
Umrissen die Größe und volkspolitische Bedeu¬
tung der den Organen der Jugenbgerichtsbar-
kcit und der Hitler -Ingen - durch das neue Ju¬
gendgerichtsgesetz auferlegten Aufgaben. Sie
riefen dabei zu einer von Idealismus und Ber-
antwortnngSsreuöe getragenen gemeinsamen Ar¬
beit an der Jugend auf.

Den Eröffnungsansprachen folgten zahlreiche
Referate, die zum Teil von besonders berufenen,
in der Jugendrechtspflege tätigen Richtern und
Staatsanivülten . von Leitern der mit der Voll¬
streckung von Strafen an Jugendlichen betrau¬
ten Vollzugsanstalten und vom Gebietsrechts¬
referenten der Hitler -Jugend gehalten wurden.
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att » überhaupt kein « ulscheidender
Schlag gegen Japan gefiichrt werden könne.

Severeid ist länger« Zeit in Indien gewesen, hat
mit vielen militärischen Führern gesprochen: er führt
aus , die amerikanische Agitation in Ostasien, die bis¬
her lediglich falsche Erwartungen gezeitigt habe,
sei durchaus fehlerhaft . Mountbatten werde vielleicht
lokal« Erfolge erzielen können, wie MacArthur im
Südwestpazifik. Das stark gesunkene Ansehen der
Vereinigten Staaten aber in Ostasien wieder herzu¬
stellen, dazu sei ein Angriff nötig , der von einer Ja¬
pan nähergelegenen Stelle ausgeführt werde : dazu
feien nur amerikanische Streitkräfte geeignet.

Die dunklen Andeutungen , wie die Offensive von
einer Japan näherliegcnden Stelle auszuführe»
sei, deuten offenbar auf die in den Vereinigten
Staaten so beliebten Terrorangriffe  durch
die Luftwaffe . Der bekannte begeisterte Vertre¬
ter der Riesenflugzeuge . Major a. D . Severskn,
hat mit seinen Ansichten in den Bereinigten
Staaten größtes Aufsehen erregt . Er hält über¬
haupt nichts mehr von einer Kriegsmarine.
Warum , so fragt er , soll man Flugzeuge dazu
verschwenden , eine so wenig wirksame Waffe wie
die Kriegsmarine zu verteidigen , wenn ein Luft¬
angriff die ganze feindliche Bastion innerhalb
von vier Stunden an einem Frlthltngsmorgen
vernichten kann.

Man weiß , mit welchem Kräfteaufwand die
Bereinigten Staaten die ihnen verlorengegan-
qcnen Älenten wieder in ihren Besitz brachten.
Es sind Inseln , die den größten Teil des Jahres
in Nebel und Wolken gehüllt sind. Aber man
will sie dennoch als Flugstützpunkte für Angriffe
ai,f Japan selbst benutzen , ebenso wie die Flug¬
plätze, die in den Japan am nächsten liegenden
chinesischen Provinzen Fukien und -rschekiang
angelegt werden . SeverskyS neues Dogma klingt
verführerisch . Wenn man sich aber überlegt , daß
die Japaner gerade ihre glänzendsten Erfolge der
meisterhaften Benutzung der Luftwaffe verdan¬
ken. dann kann man die Gelassenheit verstehen,
mit der sie allen weiteren Angriffsplänen ihrer
Feinde entgegensehen.

Was uns Deutsche bei Betrachtungen Über
die Kriegslage in Asien mit Genugtuung erfüllen
kann das ist die wichtige Rolle, die auch dort der
Mangel an Schiffsraum  spielt . Haupt¬
sächlich deutschen U-Booten und Flugzeugen ist
die Versenkung von mehr als 33 Millionen BRT
zu verdanken . Ihr Ausfall isi derartig , daß
schon der Nachschub für Sie in Europa kampien-
den alliierten Truppen anerkannte Lchw,er,g-
kciten warbt . Weit , weit mehr wird er sich be¬
merkbar machen für ein Tausende von « cemetlcn
entferntes Heer, wie dasjenige , das Lord
Mountbatten — vielleicht — zur Verfügung ge¬
stellt werden soll.

Der OKW .-Bericht  von heute

Wichtige Abschnitte im Sturm genommen
Sowlelliche Durchbruch,»„ surf.« bei Shlobln gescheitert - Schwere Abwehrkämpfe bei Newel

76 Sowjetflugzeuge abgeschossen — Starke Feindangriffe in Italien abgewiesen
Aus dem Füh r e r h a uptq » ar tie r. 16. Dez

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : . . .. .

Mehrere Angriffe der Sow ;ets gegen den Brücken¬
kopf von Cherson  brachen im znfammengefaßten
Abwehrfeuer zusammen. w , . . ,

Im Raum von Kirowograd  fetzten unsere
Truppen nach Abwehr feindlicher Angrisfe ihren
Gegenangriff fort und nahmen gegen zähen feind¬
lichen Widerstand mehrere Ortschaften und wichtige
Geländeabschnitte im Sturm.

Am P r i p j e t griffen die Söwjets mit Panzer¬
unterstützung an. Sie wurden unter hohen blutigen
Verlusten abgeschlagen. .

Im Kampfraum von S h l o b i n scheiterten
auch gestern nach wechselvollcn Kämpfen alle
Durchbrnchsversuche des Feindes.

Südlich Newel  sind schwere Abwehrkämpse
gegen die mit überlegenen Kräften «»greifenden
Sowjets im Gange.

An der Ostfront wurden gestern 78 feindliche
Flugzeuge abgeschosien.

Im Wcstabschnitt der sü ditalieu ischeu
Front  trat der Feind gestern beiderseits
M i g n a u o mit starken Kräften zum Angriff
an Die Angriffe wurden unter Ablchnß zahl¬
reicher Panzer abgrwicsen . Um eine verloren-
qcqangenc Höhe nordwestlich Mignano ' wird noch
gekämpft . Bei Fortsetzung ihrer -m Ostab chnitt
mit Panzerunterstntzuug geführten Angrrfle er¬
litten die Briten anch gestern schwere Berlnstc
an Menschen nnd Material.

Ein nordamerikanischcr Bomberverband griff in
den Mittagsstunden des gestrigen Tages d,e Stadt
Innsbruck  an . Durch Sprengbomben entstanden
vor allem Schäden in Wohnvierteln und an kultu¬
rellen Gebäude». In der vergangenen Nacht , logen
wenige feindliche Störflugzsnge in das rheunsch-
weftfälifchr Industriegebiet ein.

Wachsende Rassengegensätze in den USA.
Die Schwarzen fordern ihr Recht

IPS . Während sich Frau RooseoeIt  immer
wieder mit Reqerführern fotografieren laßt , und
während Wilkie  sich in gestenreichen Reden dem
.schwarzen Stimmvieh " als ein zweiter Lincoln , der

die Negeremanzipation durchführte, anpreist , nimmt
die Spannung unter den rund 18 Millionen
schwarzen Bürgern der Vereinigten Staaten zu¬
sehends zu und zeigt bereits -Anzeichen eines unter¬
irdisch brodelnden Vulkans . Niemals sind sich die
nordamerikanischen Negerführer ihrer Stellung und
ihrer Macht so bewußt, wie jetzt gewesen. Sie
'.werfen heute Rooseveli vor. er habe unter Be¬
rufung auf die Kriegsnotwendigkeiten und unter
dem Druck der Slldstaaten feine Versprechungen an
die Neger nicht gehalten . So habe er z. B. die Fest¬
stellung der Schuldigen für die Negerversolgungen in
Detroit verboten.

Die Reihe der blutigen Zusachmenstöße und
Straßenkäinpfc zwischen der weißen und schwarzen
Bevölkerung in Los Angeles , in Detroit , in Mm
Street und auch in New York und Beaumont , haben
den Negern bewiesen, daß die Weißen sie nocst lange
nicht als glcichberechtigle Menschen und Burger

England entfesselt eine Flut des Hasses
Roosevelts Weltbetrug im Scheinwerfer der Kritik

Wenn im Feindlager zuweilen Stimmen laut
werden, die mit ziemlicher Offenheit bte tatsächliche
Situation unter unseren Gegnern enthüllen , so geben
wir uns dabei deiner Täuschung darüber hin . datz
es sich um Rufer in der Wüste handelt , deren Aeuge-
rvngen für uns allein die Bedeutung haben , uns
immer wieder von neuem das zu bestätigen, was
wir schon längst wissen. So ist es auch mit einem
Artikel der Londoner ..Catholic Times . Sie schreibt
u. a. wörtlich : Am Zusammenbruch der
Moral  in England kann ke,n Zweifel mehr be¬
stehen. Jil den Zeitungen Hausen sich Berichte über
Raub . Mord und Diebstahl. Wir . die wir besser
sein sollten als andere , sind häufig weitaus schlimmer.
Wir können uns nicht mit Unwissenheit entschuldigen.
Mas wir anrichten , ist unentschuldbar ." Es heistt
dann weiter , daß. von England enttesselt. eine
wahre Flut des Hasses über Europa
h i n w e g g e h e. Wenn England seine Bomber nach
Deutschland schicke, um Stadt auf Stadt zu ver¬
nichten. so ergebe sich die Frage , ab dies noch mora¬
lisch ich Wie könne England behaupten . Stadtteil
um Stadtteil van Berlin sei ein militärisches >»161.
Wie könne man in England glauben . Unrecht werde
Recht erzeugen? Man sehe bereits die Früchte der
Angriffe : Im Herzen des deutschen Volkes gehe die
Saat des Hasses auf . Die Engländer und Amerikaner
behaupten ja auch inzwischen gar nicht mehr, daß
sie nur Industrie - und militärijche Ziele treffen
wollten . Sie schürten bewußt den Haß. Soweit diese
englische Stimme , der wir nichts hinzuzujügen haben.

Interessant isi zur gleichen Zeit ein Artikel
von Josef Jones,  der von 1887 bis 1848 dem

Auch er demaskiert die Politik seines Landes
und meint , die USA .-Außenpolitik sei nicht nur
arg zertrümmert , sondern praktisch überhaupt
nicht mehr vorhanden . Alle Grundsätze , bij  sie
hatte , seien Phantome gewesen. Trotz des Schlag¬
wortes der Isolation haben ,ich die U^ A. im
Laufe einer Generation in zwei katattropimie
Weltkriege verwickelt . Trotz des phrasenreichen
Eintretens für die Prinzipien des internatio¬
nalen Rechtes zeige sich etwas ganz anderes , und
wenn von Nichteinmischung in die auswärtigen
Angelegenheiten sonvernäner Staaten die Rede
sei. so sei dies ei» Betrug , dessen Absurdität be¬
reits 1887 in Spanien bloßgelegt wurde . Und die
Rechte der Neutralen ? Zwei Weltkriege hätten
schlüssig bewiesen , daß man sic nur respektiere,
solange es in 5en eigenen Kram paße . Und die
Freiheit der Meere ? Durch die Vergrößerung
der zivilen und Militärluftfahrt sei sie in hohem
Maße belanglos geworden . Auch das sogenannte
Selbstbestimmnngsrecht habe sich nur als ein
Schlagwort erwiesen . Die USA . hätten in ihrer
Außenpolitik ans diesen Unklarheiten eine Tu¬
gend gemacht, und es gebe für die Vereinigten
Staaten außenpolitisch nur einen Grundsatz . öaS
sei die Opportunität . Angesichts dessen dürfe
man sich nicht wundern , daß die USA .-Anßen-
politik kläglich scheiterte. Man rede viel von der
Zusammenarbeit der USA .. Englands und der
Sowjetunion . Möglich wäre sic, wenn alte drei
Staaten den gleichen Grundsätzen huldigte « :
nehme man aber z. B . den Grundsatz der ,Frei¬
heit , dann finde man diese Voraussetzung , was

anerkennen. Die Neger sind sich vollkommen darüber
klar, daß der Kampf erst begonnen hat und daß die
schwarze Schicht der USA .-Bewohner mit voller
Härte vorgehen muß, um nicht wieder unter
Quarantaine gestellt zu werden. Die Negerfuhrer
haben deshalb beschlossen, d e n K a m p f nicht langer
defensiv, sondern agyreskiv zu führen,  weit
sie den Angriss für die bessere Methode halten So
streuen denn auch die Negerzeitungen überall die
Kampssaat aus . Man findet aufreizende Ueber-
christen wie „Neger dürfen sur die USA . sterben,

aber man läßt sie nicht in den Vereinigten Staaten
leben". Man siebt Bilder , auf denen Polizisten
wehrlose Negersrauen mißhandeln . Hunderttausende
von diesen Zeitungseremplaren werden gratis unter
den Schwarzen verteilt . Aus St . Louis und aus
einigen anderen Städten wird gemeldet, dag die
Weißen sich nicht mehr unbewaffnet auf die Straße
wagen, weil sie von den Schwarzen angerempelt
und gelegentlich angefallen werden.

Das Einrücken der Neger in die kampsende
USA .-Armee und ihre Beschäftigung in den wich¬
tigsten Rüstungsbetrieben hat ihr Selbstbewußtsein
ungeheuer gestärkt. Der Negersoldat aus den Nord¬
staaten will sich nicht länger den ungeschriebenen
Rassegesetzen des Südens unterwerfen und der
Negerarbeiter in den Fabriken verlangt dieselbe Be¬
handlung und dieselben Vorteile wie seine weißen
Arbeitskameraden . Cr fordert vor allem, daß Roose¬
velts Bestimmungen über die Beschäftigung der Neger
in der Kriegsindustrie auch aus die Friedens¬
industrien ausgedehnt werden. Er will nicht länger
in Zelten und Erdlöchern vegetieren . Der farbige
Soldat in der Armee grollt darüber , daß er abge¬
trennt von seinen weißen Kameraden biwakieren
nnd essen soll.

Man könnte ganze Bände mit der Zahl der
Protestschreiben füllen , die aus allen Negerschichten
gegen die Diskriminierung der Farbigen , in offen¬
baren Widerspruch zu den Prinzipien der Atlantik-
Charta stehen. Amerikanische Beobachter befürchten,
daß diese Stimmung über kurz oder lang zu einer
Explosion führen  muß.

Aber nicht nur der Schwarze, auch der weiße
Arbeiter fühlt sich beunruhigt . Er fürchtet die
Negerkonkurrenz. „Saturday Review" erklärt offen,
daß schwere Negcrreoolten in den USA . vor der Tür
stehen. Die Südstaatcn verschließen ihre Augen vor¬
dem drohenden Problem . Auf die Anfrage einer
großen Zeitung antwortete der Gouverneur eines
dieser Staaten daß es keine Gleichberechtigung der
Neger geben werde, solange er Gouverneur sei. Ein
anderer erklärte , daß man sich im Süden die Ein¬
mischung Washingtons verbitte und das Farbigcn-
problem allein lösen werde.

Goethe -Medaille für Professor Dr. Eseherich
Berlin . 14. Dezember. Der Führer hat dem

Ordentlichen Profesior ein. Geheimen Regierungs¬
rat Dr . Karl Eicherich  in München aus Anlaß
seines goldenen Doktorjubiläums in Würdigung
seiner Verdienste um - die Forstwissenschaft, ins¬
besondere auf dem Gebiete der Forstentomologie,

Kurze Umschau
Walter Etiimpsli. der The, de» Departement» s«e

Lssentltche Wirtschaft. wurde zum B und , « p r d M
denten der Schweiz  für da» Jahr 18448 " °hlt.
gehört der Radikalen Partei an. B,, «Präsident wird
Pilet -Eolaz. '

Die kürzlich in Bern ausgenommen«« Wirtschaft»-
Lespreämnqen zwischen der S chw e i z u n d F i n n I an
sind am Mittwoch mit der Unterzeichnung einer «««««
Bercinbaruug abacschlosien worden. Das Abkommen
geli den gegenseitigen Warenverkehr sür 1844.

c" *
Der'bisheriqe tchwedsicheE-schäftsirSger in Sofia. So-'i

Allard, wurde zum Gesandten in Tschnngking«rnanm-
Dies ist der erste s ch io c d i schc D i p l o m a t >»
Tschnngking.  Früher war Schweden durch seine tve
sandtschast in Schanghai bei Tschiangkaischekv<-rtreten.

* h
Di« Influenz » - Epidemie 1« C n 0 Io n »

greift immer mehr um sich, meldet „Folkets Dagblad an
London. Lt-It-mvcis- sind ganze Ortschaften erkrankt. «»
mußten Hilfsorganisationeneingesetzt werden, um die » c
Völkern»« wenigstens mit Essen zu versorgen.

*

Rach dem Londoner„Daily Sketch" ist dir englische
Rindnichzucht  schwer bedroht von einer anfteckenoen
Ninder-Frühgebur-cnseuche, gegen di« bislang noch kein
Heilmittel gesunden sei. Schätzungsweise seien davon
49 d.  H. des gesamten englischen Biehbestande, besau««-
Das bedeut- «inen Aussall von 18 Millionen Liter Milch
jährlich. *

3n Teheran  wurde » drei Hauptstraßen auf d>«
Namen von Roosevelt, Stativ und Thurchill «mg-tauft.
und zwar handelt es sich um die aus die Eesandtsihasten,
bzw. Botschaften der betressenden Länder zusührende«
Straßen.

Fiasko im Nervenkrieg
as. Berlin . 18. Dezember. (Drahtbericht unserer

Berliner Schristleitung .) Der US .-amerikanis» e
Außenminister Hüll  hat lick mit seinen Drohungen
an die bulgarische, rumänische und ungarische
Adresse eine schwere Abfuhr geholt. Man hat in den
betrefsenden Ländern nick) den mindesten Zweifel
daran gelassen, daß solche plumpen Einschüchterungs-
versuche nickt den geringsten Eindruck machen. Selbst
in den USA . begreift man, daß solche Manöver zum
Scheitern verurteilt sind. Die „New York Time»
beispielsweise schreibt, daß die Drohungen Hst" »
in das Kapitel des Nervenkrieges gehörten, dom
werde man mit solchen Methoden keinen Erfolg 6<,>
ben. solange picht die Anglo-Amerikaner aus dem
Balkan landeten , oder dir Türkei an ihrer Seite >«
den Krieg eintrete . Hieraus ergebe sich die be¬
schränkte Wirksamkeit eines Proo a'
gandaseldzuges.  solange nicht gleichzeitig
militärische Macht dahinter stehe. In diesen Worten
kommt die Obnmackt des Gegners reckt deutlich z»m
Ausdruck, sowie das Bedauern darüber , daß man
wieder einmal ein Fiasko im Nervenkrieg erlebte-

Bolschewisierung Süditaliens
Mailand . 16. Dezember . Die Ernennung

Wyichinskis  zum Vorsitzenden des genannten
interalliierten Komitees für Italien hat , wie die
republikanisch-faschistischen politischen Kreise unter¬
streichen, der bolichewistischen Agitation im besetzten
Süden Tür und Tor geöffnet. Die totale
Volschewisierung  Süditaliens werde in einem
geradezu rasenden Tempo  durchgeführ --
Wenige Wochen erst befinde sich Wyschinski im be¬
setzten Süditalicn , aber schon sei dort eine ganze

gaffi ’ä &SJSÄÄw 'S ll̂ K « SÄ !? Ä ■“»'* *•* *
ber »orktamerikanlschcil Zeitschrift „Fortune ", keine Freiheit . " ' - _____- .
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(-21. Fortsetzung)
„Guten Abend, Mrs . Parker"
„Guten Abend, Gerd !" Sie iah ihn an wie eine

Erscheinung. - , , .
„Ich störe natürlich ", kam es etwas zaghaft von

ihren Lippen. Sie sprach deutsch und man antwortete
englisch, Es war eine verrückte Situation ._Immer
wieder brachte einen Peggn Parker in diese Lage.
Und wie gerne hätte man deutsch gesprochen! Dann
aber hätte er „du" sagen müssen. Er wollte es

„Was darf ich für Sie tun . Mrs . Parker ?"
Es war die sörmlichstc Frage , die möglich war,

Peggn schien sie gar nicht zu beachten.
„Darf man eintretcn , Gerd ?"
„Das ist leider unmöglich, Mrs . Parker ."
„Ach so . . '. !"
Es stand sür Peggn fest, das Gerd eine Frau

bei sich halte . Natürlich , so trieben sie es hier ja
alle. Nur im Sonnenlicht gaben sie sich moralisch
und beim Gottesdienst , den man regelmäßig zu
besuchen hatte , wenn man in der Woche mit an¬
ständigen Aufträgen religiöser Firmen rechnen
wollte. Wer aber war bei ihm? Eines der kleinen
Tanzmädchen? Das war ihr gleich, sollte es aber . .
sie dachte einen Mädchennamen, und daß diese Elaire
Winterhaidcr sich hüten sollte. Peggy Parkers
Feindin zu werden.

„Oh. ich wollte nur Feuer für meine Zigarette.
Mein Feuerzeug ist nicht getankt ." ,

Erst jetzt merkte sie, daß sie keine Zigaretten
bei sich hatte . Sie hatte das Etui auf dem Tisch
liegen gelassen. Cs war lehr fair von Gerd, daß er
ihre Frage überhörte.

„Darf ich Sie zu, Ihrem Bungalow bringen,
Mrs . Parker ?"

Sie nickte. Immer sprach er englisch mit ihr, so
gab st« es auf, deutsch zu reden.

„Ich wäre Ihnen dankbar , Gerd. Aber wir müssen
einen kleinen Umweg machen, und dann müssen Sie
mich nennen , wie Sie mich früher nannten . Ich hasse
den Namen Parker ." ,

Bitte gehen Sie ein paar Schritte voraus,
Peggy . Ich bin gleich zu Ihrer Verfügung ."

Sie gehorchte. Folgsam, wie ein Schulmädchen.
Gerd wandte sich ins Zimmer zurück.

Dort stand Herr Winterhalder etwas verlegen
und nervös zugleich. „ „ , . .

„Die Bahn ist gleich frei", sagte Gerd leise, „darf
ich >̂hnen etwas für Elaire mitgeben ?"

„Für meine Tochter?"
Gerd nickte, dann zog er das Ticket für die

„Vati Märu " hervor . ^
„Ich glaube , es ist besser, wenn Sie die Karte

nicht Mr . Pells zu verdanken haben, meinen Sie
nicht auch?" * ^

„Ja . und Sie . Doktor — — Und Sie — —?
Sic müssen doch auch mit der „Bali Maru " fahren,
oder wollen Sie nächste Woche den Amerikaner
nehmen ?"

„Dann könnte ich ja Elaire nicht betreuen , Herr
Winterhalder . Nein , ich gedenke auch mit der „Bali
Maru " zu fahren ." , . .

„Ja , aber wie denn, ohne Fahrkarte ? Vielleicht
als blinder Passagier ?"

Gerd lächelte.
„Nein , Herr Winterhalder , als einer mit sehr

offenen Augen."
Louis Winterhalder wollte noch etwas erwidern,

aber Gerd hatte ihn bereits verlassen. Er wartete
noch ein paar Ntinuten , plötzlich hörte er wieder
das leise Zirpen . Sekunden später hob Lingu den
Vorhang . ^

Winterhalder nickte ihm zu und ging. Er ging
zum Hauptgebäude , in dem die Halle, der Speise¬
saal und sein Privatkontor lagen.

„Mr . Pells wartet auf Sie , Herr Winterhalder ",
sagte der Portier , und in seiner Stimme war etwas
wie ein Vorwurs . Wie konnte es geschehen, daß sein
Chef einen so großen Herrn wie Mr . Yells warten
lassen konnte!

„Sagen Sie ihm, daß ich keine Zeit hätte , ihn
z« empfangen !" erwiderte Louis Winterhalder , und
tt  ging mit recht jugendlichen Schritte» auf die

Tür z», die zu Claires Zimmern führte . Seit langem
war er wieder zum ersten Male mit sich zufrieden.

Ich glaube, die Deuschen nennen das Zivil¬
courage, dachte er, und pfiff leise und fröhlich vor
sich hin.

Schon jetzt, obwohl ihr Vater noch bei ihr auf
der „Bali Maru " war , kam sich Elaire unendlich ver¬
lassen vor. Die Boys schleppten Koffer herbei, eine
kleine japaniichc Stewardeß ordnete die Kleider in
den weißlackierten Schränken, eine andere stellte
Blumen in Gläser und Vasen. Unendlich viele
Blumen hatte Elaire bekommen. Abschiedsbrauch.
Jeder bekam sie. Noch ehe sie verblüht waren , würden
die Menschen, die sie an Bord gesandt hatten , Elaire
Winterhalder längst vergessen haben. Papa stand am
Bullauge und blickte etwas verlegen über den Pier.
Er hatte Dr . Ewert noch nicht gesehen und be¬
fürchtete. daß es ihm vielleicht doch nicht gelungen
sei» könnte, einen Platz zu bekoinmen.

Die Kabinentür stand offen. Es war so heiß,
daß man alle Türen offen ließ, obschon überall die
Propeller kreisten und die dicke, stickige Hafenlust
Tandjong Prioks durchcinanderwirbetten . Kleine
Malaien huschten über die endlosen Gänge, man
hörte Englisch. Amerikanisch, Holländisch, man hörte
Japanisch und Chinesisch. Ein javanischer Sultan
kam mit sechs Frauen vorbei . Er blieb an der ofsenen
Tür zu Elaires Kabine stehen und musterte Elaire
wohlgesöllig.

Es sieht aus . als wollte er Papa fragen , wie¬
viel ich koste? dackt; Elaire . und sie warf die Tür
zu. Aber wenige Sekunden später stand sie wieder
offen. Amerikaner riefen mit lauter Stimme nach
der Bar , und als ihnen gesagt wurde, daß sie noch
nicht geöffnet sei, nerfluckten sie Japan , die „Bali
Maru " und den Bnrkeeper im besonderen. Ihre
Frauen , die grell bemalt waren und an zerzauste
Vögel erlnnerten . forderten mit schriller Stimme
Friseuse. Masseuse und Pedikeuse herbei, ein langer
Engländer , der immer gebückt ging, um nicht gegen
die Gangdecke zu stoßen, verlangte die „Times ", aber
es müsse die neuste Ausgabe sein, „mit unseren
Siegen !". Er schien fest entschlossen zu sein, nicht
ohne. „Times " und ...reueste Siege" abfahren zu
wollen.

t l II v t V V l ! Uf V W l l 1 s*/ V -wv » - ~
unter sowjetischen Offizieren geschaffen. Die Sowjet»
versuchten aus diese Weise den Besatzungstruppess
jetzt schon ein eigenes von ihnen gesteuertes nun'
tärisches Machtmittel entgegenzustelle«.

Volkskunst im Lunker
Helsinki, 14. Dezember. In Anwesenheit des Bei'

ieidigungsministers und anderer Rcgierungsmitglie-
dcr wurde am Sonntag durch General Balve,  dem
Chef des finnischen Küstenschutzes, in der Nationalen
Kunsthallc zu Helsinki die bereits traditionell gervott
dene Iahresausstellung der an der Front entstande¬
nen Schnitz - und Volkskunstarbeit »' '

-finnischer Soldaten eröffnet. Angefangen vom_Hau-
haltgerät bis zu künstlerisch wertvoll ausgeführE ''
Arbeiten , sind Musterbeispiele der finnischen Voll»
kunst in Soldatenbnnkern an der Front entstanden
die sich wiederum befruchtend und anregend für W
entsprechenden Zweige der Industrie auswirken vK»
den.

Verl»g u Druck WiesDaäener Zeitung Schneidet u. Co .. 8®:'
Verlagsleiter : Ludwig Altstadl , Hauptschrillleiter : FritiGUntn » ■
etellv Hauptschriftleiter u Chet vom Dienst : Karl Kreut®j
alle Wiesbaden - Zur Zeit gilt Amelgenpraltllsle

„Es ist das gleiche viessndel wie bei uns W
Hotel. Papa ", sagte Elaire , „nur daß man hier
Pack noch auf viel engerem Raum beisammen h"' -

Herr Winterhalder hob beschwörend die £>a* '
„Du redest dich noch um deinen Kopf. Clair »-

Vergiß nickt, daß wir bislang von dielen Menlck»
die du „Gesindel und Pack" nennst, gelebt baben-

„Ja . leider. Papa ." Elaire trat zu der zweit»
Stewardeß , die eben sechs große ' Tigerorchideen '
einem mattgrünen Glas ordnete . Sie machte
mit wenigen, zarten und doch prägnanten Kriff»w
Kein Volk der Erde hat die Kunst, Blumen ä
ordnen , so in den Fingerspitzen wie die Zavan» -
Die sechs Orchideen glichen sechs Schlangenkopi» '
deren Stiele zy einem einzigen Leib verschlug
schienen. Nkit einem kleinen Goldbäkcken befelttö
sie die Visitenkarte , di« den Blumen beigegco-,.
war . am Rand des Glases. Elaire hatte ihr äleiw
gültig zugesebcn. und es war wohl nur Zufall . 13
sie den Namen auf der Karte las . , M

„Werken Sie die Blumen hinaus , bitte !" wssc,
sie, wäbrend ihre k»and schon die Visitenkarte J
Eine Sekunde zögene die kleine Dienerin.
fortzuwersen schien ibr wie eine große Sünde,
griff Elaire selbst die Tigerorchideen.

„Einen Augenblick, Papa ."
Herr Winterhalder trat zur Seite und & a}L

lieft die Giftschlangen mit den sechs Könken
ölige Hafenwasser gleiten , die Fetzen der
karte flatterten hinterher.

„Was tust du da, Elaire ?"
„Nichts, Pava . Auf die Aufmerksamkeit dn»

Erpressers lege ick keinen Wert."
„Ich versiebe dick nickt. Elaire ." ^
„Du hast mich oft nickt verstanden in der

Zeit , Papa . Aber darüber , daß Mr . Yells ein ^
vresier ist, sind wir uns wobl einig ?"

Herr Winterbalder wollte Elaire erneut ,
schwören, vorsichtig zu sein, aber er gab es
Vielleicht war das alles nur , um über die
schiedsstunde binwegzukommen.

„Wir wollen uns einmal an Deck umtun. T^ i
vielleicht, daß wir Dr. Ewert sehen." , . „

(Fortsetzung fo,0 '
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Einzelkämpfer gegen Sowjetpanzer
Heldentat eines jungen Rottenführers — Die , ,Letzten der Brigade ' vernichtet

II -PK . Bek den schweren Abwehrkämpfen im
Osten hatte ein st - Panzergrenadier-
Regiment  unter schwierigen Verhältnissen
einen Brückenkopf gebildet , der für die weiteren
Operationen der Division von grundlegender
Bedentnng war.

scharführer zu einer brennenden Zugmaschine.
Mit viel Mühe gelang es ihm , die wertvolle
Zugmaschine zu retten.

In schnellem Stellungswechsel hatten die
Panzerjäger alle Panzer bis auf einen ohne
eigene Verluste vernichtet . Der letzte Stahlkolotz
schoß noch immer wild um sich. Langsam setzte er
sich jetzt rückwärts ab . Er wollte rpohl nicht das
Los seiner Kameraden teilen . Ein junger Rot¬
tenführer hatte ' ich im Schutze einer Hecke ge¬
schickt an den Panzer hcrangearbeitet . So ge¬
lang es ibm unbemerkt , bis auf wenige Meier
heranzukommen . Der Panzer verhielt . Langsam
öffnete sich die Luke . Der Kopf des Komman¬

danten lugte vorsichtig aus der Kuppel . Da ras¬
selten auch schon MPi .-Garben auf den harten
Stahl . Schnell war der Kopf verschwunden . Aus
der vorderen Luke flogen klirrend die Kartuschen
auf die harte Erde . Der junge st -Mann preßte
sich noch fester an den Boden . Ganz deutlich
klangen jetzt Kommandos aus dem Panzer . Der
Turm schwenkte herüber . Drohend richtete sich
das MG . ans ihn . Jetzt mußte er handeln — er
war entdeckt . Zwei — drei Sprünge , dann war
er am Panzer . Schon hatte er seine Ladung
aufgesetzt und warf sich blitzschnell auf die Erde.
Zwei Männer sprangen aus dem brennenden
Stahlkoloß , sie wollten fließen . Nach kurzem
Feuerkampf streckten sie die Hände.

Am Kompanicgcfcchisstand erfuhr der junge
Rottenführer dann , daß er den letzten ' Panzer
einer sowjetischen Brigade zur Strecke brachte.

ffKUsgrbsricbtsr Frani Sodenkamp

Wenn Genie gegen Genie streitet . . .
Eine kleine Sammlung bereits revidierter Kritiken - Von Hans Groyer

• * W

Weltbild

„Der Panzergrenadier"
Nach kurzer Pause öffnete die Große Deutsche Kunstaus¬
stellung 1943/44 In München wieder ihre Pforten , nachdem
die verkauften und die als unverkäuflich ausgestellten
Werke durch 594 neu aufgenommene Werke der Malerei,
Graphik und Plastik von 408 Künstlern aus fast allen Gauen
des Reiches ersetzt und von den 40 Sälen der Ausstellung
36 umgestaltet worden sind . Unser Bild : „ Der Panzergrena¬

dier “ , Oelgemälde von Rudolf G . Werner -Berlin

Seit Tagen versuchten die Bolschewisten diesen
Brückenkopf wieder einzudrücken . Unter unge¬
heurem Aufwand von Menschen und Material
suchten sie eine Einbruchstelle zu erzwingen . Ab
und zu gelang es den Sowjets , mit schwächeren
Kräften durchzusickern.

Es war in den ersten Herbsttagen . Beim
Morgengrauen waren die Bolschewisten mit
Panzern und aufgesessener Infanterie durch un¬
sere vordersten Linien gestoßen . Während die
st -Panzergtenadiere die Einbruchsstclle sofort
wieder abriegclten und die sowjetische Infanterie
vernichteten , rollten Panzer über die Höhe zur
Talmulde , wo die Gefechtsständc der Kompanie
eines Bataillons lagen.

Der Chef einer schweren Kompanie mochte
wohl verwundert geschaut haben , als er das
Rohr , eines schweren sowjetischen Panzers er¬
blickte , das drohend auf seinen Gefechtsstanb in
der armseligen Bauernkatc gerichtet war — Ehe
die feindlichen Panzer ihren Vernichtungskampf
aufnehmen konnten , waren unsere Pakgeschütze
schon in Stellung gegangen . Doch die Stahl-
kolosse stellten sich nicht z>nn Kampf . Vorsichtig
entzogen sie sich dem treuer . Planlos jagten sie
ihre Panzer - und Sprenggransten ans den
Rohren.

Die fs -Männer von den Gefechtsständen hatten
sich schnell von dem ersten Schreck erholt . Es be¬
gann ein Wetteifern mit den Panzcrjägern , wer

.zuerst die Stahlkolossc knackte . Sie rissen sich
die Hohlhaftladungen aus den Händen — ein
jeder wollte der Erste sein . Fünf Sowjetpanzer
brannten schon lichterloh . Die letzten drei kurvten
noch zwischen den Banerttkaten.

Bei dem allgemeinen Durcheinander und der
verbissenen Jagd nach den Panzern war es den
lf -Männern entgangen , daß auch einige GefcchtS-
jahrzeuge von den Sprcnggranaten der Panzer
in Brand gesetzt worden waren . Ungeachtet des
starken Beschusses stürzte sich ein mutiger Obcr-

Kotzebue schrieb über Beethovens Fidelio -Ouoer-
türe : „Alle parteylofen Musikkenner und -freunde
waren darüber vollkommen einig , daß so etwas Un-
zusammenhängendes , Grelles , Verworrenes , das
Ohr Empörendes , schlechterdings noch nie in der
Musik geschrieben worden sei. Die schneidendsten
Modulationen folgen aufeinander in wirklich gräß¬
licher Harmonie , und einige kleinliche Ideen , welche
auch jeden Schein von Erhabenheit daraus entfer¬
nen , worunter z. B . ein Posthornsolo gehört , das
vermutlich die Ankunft des Gouverneurs ankündigen
soll, vollenden den unangenehmen , betäubenden Ein¬
druck." '

2a , selbst Haydn bestand darauf . Beethoven nur
als großen Pianisten gelten zu lassen . Und Gott¬
fried Preyer , Direktor des Konservatoriums in
Wien , ließ als Orchesterübung 1847 den ersten Satz
der 9. Symphonie von Beethoven spielen . Am Schluß
derselben sagte er zu seinen Schülern : „Meine Lie¬
ben , ihr mußt euch über dieses Stück nicht zu sehr
verwundern , Beethoven war damals schon nicht mehr
ganz klaren Geistes ."

Es ging aber auch anderen Größen vor Beetho¬
ven . nicht besser. So schrieb Eretry alberne Aphoris¬
men über Mozart und Webers „Freischütz " ! Zelter be¬
richtete Goethe über diese Oper : „Leidenschaft habe
ich bei allem Gebläse wenig bemerkt . Er hat ein
kolossales Nichts aus einem Nihilo erschaffen " , und
Ludwig Tieck nannte diese Oper „das unmusikalischste
Getöse , das je über diese Bühne getobt ist" . Wenn
Deutsche über Webers Oper so urteilten , so nimmt es
nicht Wunder , wenn Rossini von dieser Musik be¬
hauptete, ' „sie verursache ihm Leibschmerzen ."

Und Busoni sprach, bereits als reifer Künstler,
von Franz Schubert nur als von einem „begabten
Dilettanten " ! Das stets Ernste und Erhabene in
Bruckners Musik behagie einem Wiener Schrift¬
steller , einem Zeitgenossen des Meisters nicht , der
meinte : „Wenn Bruckner aufgeräumt und lustig ist,

dann komponiert er : „Das Grab ist meine Freude " .
Und Richard Wagner sagte über die Werke Brahms ' :
„Das ist eine so langweilige Musik , ein ewiges Hin-
und Hertasten , zum Einschlafen . Ich begreife nicht,
was di« Leute da herausfinden . Ich wußte in einem
Wiener Konzert , in dem man Brahms spielte , nicht,
wie ich dran bin , und konnte nur sagen : Das be¬
greifst du nicht !"

Wie sehr Richard Wagner anfangs verkannt
wurde , ist bekannt , Bauernfeld schrieb 1869 über
Wagners „Der Ring des Nibelungen " : „Die „Edda"
ist die neueste Losung , der urgermanische Götter¬
dienst . Doch von Musik ist kaum noch mehr die Rede,
sondern nur von der hocherhabenen Poesie mit
Alliteration und Stabreim — alias Knittelvers.
Man schnitzt aus dem rohen Stof ? plumpe , hölzerne
Figuren , läßt sie ungeheuerliche Reden und Gegen¬
reden halten unter entsetzlicher Begleitung aller
möglichen Saiten — und Blechinstrumente , denen
sich auch gelegentliche Amboße als artistisch gleich¬
berechtigte musikalische Vehikel beigcsellcn . Und das
ist nun das neue Kunstwerk , welches sowohl Tragödie
wie Oper als unnütz beiseiteschieben will ! Ist dies
schon Tollheit , hat es doch Methode !"

Nicht besser erging es bekanntlich auch Bruckner,
dessen Siebente Symphonie im März 1886 in Wien
aufgeführt wurde . Der Kritiker der „Wiener Allge¬
meinen Zeitung " sekundierte ihm mit den Worten:
„Bruckner komponiert wie ein Betrunkener !"

Aber es ist nicht nur das Schicksal der Musiker,
daß sie nicht oder zu spät erkannt werden . Als Schrö¬
der 1786—98 Direktor in Hamburg war , führt « er
den „Eötz" auf . Das Stück fiel aber durch und ein
Hamburger Kritiker schrieb : „daß Lessing , noch wenn
er betrunken wäre , ein Stück wie den „Eötz" würde
ichteiben können . Goethe hingegen nie eine „Emilia
Galotti ". Strindberg nannte Ibsen „Das nordische
Waschweib !"

Luftgangster über dem Berliner Zoo
IPS . Bei den letzten Angriffen auf di« Reichs¬

hauptstadt durch die feindlichen Lustgangster lyat der
Zoologische Garten besonders schwer gelitten . Das
Elefantenhaus wurde zerstört , wobei acht Elefanten
getütet wurden und nur ein einziger übrig blieb.
Auch das Aquarium erhielt einen Volltreffer , so daß
heute unter seinen Trümmern ein Haufen toter Alli¬
gatoren , Krokodile und Riesenschlangen liegt . Biele
Tiere des Aquariums , die den feindlichen Bomben
entgingen , sind infolge der Kälte eingegangen.

Im Raubtierhaus , das gleichfalls schwer getrof¬
fen wurde , sind viele Löwen , Tiger und Leoparden
umgekommen . Ein Eisbär mußte erschossen werden.
Es leben noch alle Nilpferde und alle übrigen Bä¬
ren . Ebenso sind alle Strauße , Kasuare und Kängu¬
ruhs unversehrt . Dagegen sind die stolzen Giraffen
bis auf eine alle tot . Schmerzliche Berluste sind auch
unter den Hirschen zu bel ' agen . Dasselbe gilt von
den Antilopen . Das Vogelhaus ist teilweise zerstört
worden . In der Fasanerie sind die geretteten Vögel,
vornehmlich viele Papageien , inzwischen unterge¬
bracht worden . Auch unter den Affen und Alligatoren
sind große Verluste zu beklagen . Einige von ihnen
entkamen und kannten nur mühsam wieder einge¬
fangen werden . Besonders schwierig gestaltet « sich die
Einbringung eines Alligators , dem eine Schlinge um
den Leib gelegt werden mußte , um ihn zu bändigen.
Wildhunde (Dingos ) , Waschbären , Rotbüffel , Hirsche
und Affen trieben sich noch tagelang im Zoo herum,
bis sic wieder cinqefangen und » ntergsbracht waren.
Glücklicherweise sind der Gorilla und die beiden
großen Schimpanse » gerettet worden.

Insgesamt 150 Großtiere entgingen der Vernich¬
tung dadurch , daß sie rechtzeitig aus Berlin weg-
geschafst worden waren . Zu ihnen zählen ein Orang-
Utang . zwei Schimpansen , die Wisente , die Auer¬
ochsen, Wildpferde , Steinböcke . Zuchtstämme von
Wildcseln , Argalischafe , Zebusse und Matuffirinder.
Glücklicherweise sind auch zwei Leoparden , zwei Ti¬
ger , zwei Orang -Utang und eine Giraffe rechtzeitig
in anderen zoologischen Gärten untergebracht wor¬
den . Der See -Elefant Rpland lebt noch und befindet
sich wohlauf im Zoo.

Dank dem heldenhaften Einsatz aller Wärter ist
erfreulicherweise kein Menschenleben zu beklagen.
Beim Rettungsdienst ist auch nicht einer von einem
Tier angefallen worden . So erschütternd heute für
die Freunde des Berliner Zoos auch ein Gang durch
die verwüsteten Tierstätten ist, so ist doch ermun¬
ternd , daß Professor Heck und seine Mitarbeiter den
Mut keineswegs sinken lassen . ,Das kriegen wir wie¬
der hin " , erklärte Professor Heck, und kein Berliner
zweifelt daran , daß auch dieser Rückschlag durch die
Barbarei feindlicher Luftgangster bald wieder über¬
wunden ist.

Der größte Diamant der Welf
In Sierra Leone (Westafrika ) wurde der größte

Diamant der Welt mit einem Gewicht von 530 Karat
gefunden . Er ist sogar größer als der Kohinoor . Von
besonderer Bedeutung ist die Tatsache , daß er der erste
Stein ist, der in Westafrika gefunden wurde.

Der Ehegatten -Erbhof / von Dr.sChmidt-von Rhein
Die Fragen der Erbfolge - Die Wiederverheiratung - Der zweite Erbhof

Zu unserem in der Ausgabe vom 2. b . M . ver¬
öffentlichten Artikel „Der Ehegattenerbhof " lassen
wir mit den nachstehenden Ausführungen den Schluß
folgen.

Beim Tode eines Ehegatten fällt der Ehegatten¬
erbhof , soweit nichts anderes bestimmt ist, ohne wei¬
teres dem anderen Ehegatten als Anerben zu. Nach
ihm wird weiterer A n e r b « — und da tritt zum
erft «n >mal die Bedeutung der Frage der Hofabstam-
mung in Erscheinung — derjenige , der als Anerb«
des Ehegatten in Frage kommt , von dem der Hof
stammt und der als Anerbe berufen wäre , wenn die¬
ser Ehegatte erst in diesem Zeitpunkt verstorben
wäre . Der Ehegatte jedoch , von dem der Hof stammt,
kann durch Testament mit Zustimmung des Anerben¬
gerichts aus wichtigem Grunde den anderen Ehe¬
gatten von der Anerbeniolg « ausschließen . Diesem
steht aber dann die bäuerliche Verwaltung und Nutz¬
nießung zu, soweit diese nicht auch durch letztwillige
Verfügung entzogen -ist.

Vorstehende gesetzliche Erbfolge kann durch letzt-
willige Verfügung  der beiden Ehegatten,
aber nur gemeinsam , anders geregelt werden . Diese
Derfsjgung kann aber auch nur gemeinsam wieder
aufgehoben werden . Im Streitfall kann der Ehegatte,
von dem der Erbhof stammt , allein , aber mit Zustim¬
mung des Anerbengerichts , den Anerben bestimmen
und eine getroffene Verfügung aufhoben . Die Ehe¬
gatten können sich selbstverständlich auch einander als
Anerben «insctzen . Sie können sogar anordnen , daß
die weitere Änerbenfolge schon zu Lebzeiten des
klebe klebenden zu einem bestimmten Zeitpunkt oder

mit einem bestimmten Ereignis eintritt , z. B . Wie¬
derverheiratung des Ehegatten , Heirat des weiteren
Anerben , bestimmtes Alter des Ehegatten oder An¬
erben ufw . Sie kennen auch bestimmen , wer nach dem
Tode des Erstversterbenden oder des Ueberlebenden
weiterer Anerbe werden soll. Ist eine derartige Be¬
stimmung nicht getroffen , so kann auch der über¬
lebende Ehegatte , von dem der Hof nicht stammt , mit
Zustimmung des Anerbengerichts den weiteren An¬
erben bestimmen , allerdings muß dieser der Hofsipp«,
d. h. von dem Ehegatten , von dem der Hof stammt,
angehören . Sind solche Anerben nicht vorhanden,
kann er in Ausnahmefällen sogar seine Abkömm¬
linge mit anerbengerichtlichei Genehmigung dazu
bestimmen.

Auf Antrag des Landssbauernführer » kann das
Anerbengericht aus wichtigem Grunde den vorzei¬
tigen Eintritt der weiteren Anerbenfolge nach dem
überlebenden und zum Anerben gewordenen Ehe¬
gatten . von dem der tzof nicht stammt , anordnen . Er
soll ihn in der Regel sogar übergeben , wenn der
weitere Anerbe aus der Hofstppe das 25. Lebensjahr
überschritten hat , er nach seiner bäuerlichen Ausbil¬
dung zur Selbstbewirtfchastung des Hofes in der
Lage ist und wenn die Hofübergabe zur Förderung
der Familiengründung oder des Kinderreichtums
des weiteren Anerben geboten erscheint . Bei Weige¬
rung kann das Anerbengericht den Eintritt der wei¬
teren Anerbenfolge anordnen . Die Hofübergabe durch
den Ehegatten , von dem der Erbhof stammt , steht in
dessen freien Ermessen . Unterläßt er es aber ent¬
gegen der bäuerlichen Lebensordnung , so kann auch

hier das Anerbengericht auf Antrag des Landes-
bauernfllhrers die Hofübergabe an den gesetzlichen
oder den bestimmten Anerben anordnen.

Auch der Fall der Wiederverheiratung
ist geregelt . Der Ehegatte , von dem der Hof stammt,
kann bei Wiederheirat einen neuen Ehegattenlerbhof
gründen , da der Erbhof ja durch den Todesfall zum
Einzelerbhof . geworden ist. Geschieht das nicht , so
steht dem «inheiratenden Ehemann die bäuerliche
Verwaltung und Nutznießung zu. Heiratet die zum
Anerben berufen « Ehefrau , von der der Hof nicht
stammt , wieder , so steht dem neuen bauernfähigen
Ehemann die Verwaltung und Nutznießung zu. lieber
die Rechte des «inheiratenden Ehegatten und die
Stellung der Kinder wird demnächst besonders ge¬
sprochen . Bei einer Ehescheidung  soll im allge¬
meinen der Erbhof dem Ehegatten zugesprochen wer¬
den . von dem der Hof stammt . Mer auch für den
Scheidungsfall sind noch besondere Regelungen für
besondere Fälle zulässig.

Allgemein darf ein Bauer , der «inen Erbhof be¬
sitzt, keinen weiteren Erbhof  erben , muß ihn
gegebenenfalls gegen den alten eintauschen . Auch die¬
ser Grundsatz ist irun durchbrochen . Ganz allgemein
kann der Ehegatte , von dem der Hof nicht stammt,
ohne weiteres einen Erbhof erben . Aber auch der
Ehegatte , von dem der Hof stammt , kann mit Zustim¬
mung des Anerbengerichts einen weiteren Erbhof
erben . Es muß aber ein wichtiger Grund vorliegen,
und ein Antrag innerhalb sechs Wochen feit Kennt¬
nis des Anfalls des Erbhofs beim Anerbengericht ge¬
stellt werden.

Das Recht des Ehegattenerbhofs , das dem Reichs-
erbhofgefetz erst fremd war , Hat sich nun dem bäuer¬
lichen Denken und Leben entsprechend voll entfaltet
und wird überall Befriedigung auslösen.

Set&steetefates - Setfatducckiiüeues . . .
Zum 65 . Geburtstag des deutschen Dichters und Denkers Hans Carossa

Es ist erstaunlich und
erfreulich zugleich , dag
E a r o s s a s Bücher in
den letzten Jahren eine >o
überraschend hohe Auf¬
lage erreicht haben : er¬
staunlich . weil sie doch im
Grunde gar nicht „unter¬
haltsam " sind — und er¬
freulich , weil von ihnen
wahrhaft heilsame Wir¬
kungen ausgehen , derer
das Gemüt wie der Geist
namentlich in unserer
Zeit als Labung so
dringend bedarf . Aus¬
nahmslos sind diese Werke
— selbst wenn sie sich vor-
sichtig tarnen — auto-

mographisch , sind selbsterlebtes , selbstdurchlittenes
Netzen.

Dag Werk des nun fünfundsechzigjährigen Dichters
, ' Nicht gerade umfangreich , aber umso bedeutender
r ’b wertvoller an Inhalt und Gestalt . In ihm pulst

Bs  ganze Leben mit seiner bunten Mannigfaltigkeit,
ß. Seltene Beglückung widerfährt den Leiern von
^arossqg Büchern , denn in ihnen — sowohl in den
Ausgesprochen autobiographischen Werken „Kind-

und Jugend ", „Das Jahr der schönen Täu-
Aungen ", „Führung und Geleit " und „Tagebuch im

aU(f) in öen  Reiben Dichtungen „Der
Mi Gion " und „Geheimnis des reifen Lebens " —
JT ' nbatt sich ein Mensch der edelsten Gesinnung,
zunl auch das Geschehen zum Gleichnis und

Symbol für alles Werden und Vergehen auf
** 8 " Erdenrund.
» Hitu nicht zuletzt beglückt die Sprache Hans
Tsiossas : non höchster Musikalität durchwirkt und

1 °>ner Schlichtheit vorgetragen , die alle „Kunst"

vergessen läßt . Seit Vindings Tod schreibt unter den
älteren deutschen Dichtern keiner solch klassisch schöne
Prosa wie Carossa : manchem jungen Dichter ist sie
— und nicht nur Carossas Haltung allein — langst
zum Vorbild geworden.

Aber auch die Gedichte Hans Earossas gehören zum
Erlesensten des Dichtguts unserer Tage ; mögen sie
Goethes gedankenschwerer Weisheits — Lyrik nahe-
rückcn und dem Hölderlinfchen Hymnus oder volks¬
liedhaft -schlichte schöne Töne finden.

Es mag die Zeit kommen , in der vom Schrifttum
unserer Tage manches ausgeschieden wird : zu dem
Wenigen aber , das für alle Zeiten Größe und Gültig¬
keit besitzt, wird Hans Earossas Werk gehören.

Ibeaferkunsf im Rhein -Ruhr-Gebief
Fast alle westdeutschen Theater haben die ursprünglich

aufgestellten Cpielpläne für die neue Saison dem Gebot
der Stunde anglelchen müssen . Das ergab sich überall aus
den gleiche » Voraussetzungen der Bewältigung oft unüber¬
windbar jcheincnder Schwierigkeiten , welche die Groß¬
angriffe gegen diese Städte und ihre Kultureinrichtungen
geschaffen hatten . Was in Menschenkraft steht , ist in¬
zwischen getan worden , den Spielbetrieb der Bühnen
wieder in Gang zu bringen und nirgendwo ist es trotz
Einschränkungen dazu gekommen , den Mut ssnkcn zu
lassen und zu resignieren . Allerdings Städte wie Düssel¬
dorf und Duisburg , wo das Theaterieben auf sehr hoher
Stufe stand , sind nach dem Verlust ihrer Häuser nahezu
ohne Spielgclegenhcit , so daß beispielsweise die Duis¬
burger Oper um der Erhaltung ihres Ensembles willen
ausgewandert ist. Die Verlegung der Theater in noch vor¬
handene Säle und der Konzerte in Kirchen macht natürlich
eine Anpassung der Spielpläne an die neuen Verhältnisse
notwendig , und große Inszenierungen verbieten sich von
selbst . Uebcrblickt man das erste Viertel der neuen Spiel¬
zeit . so sind die künstlerischen Ergebnisse gemessen an den
eingeschränkten Möglichkeiten , gleichwohl nicht unbeträcht¬
lich . Natürlich ist der Zweck des Theaterfpielens hier stark
auf Ausgleich zur chärte des Tages abgestimmt , also auf
Entspannung und llnterhaltung . Lustspiel , Spieloper und
Operette herrschen daher vor.

In Düsseldorf  hat sich (auf der Aulaiühne einer
höheren Schule ) der „Schneider Wibbel " Han » Müller-
Schlossers lange auf dem Spielplan gehalten . In Essen
sin» di « notgeborenen Kammerspiele rm Folkwangmuseum
mit den Aufführungen der Komödien „Der Lügner " von
Goldoni , „Don Eil mit den grünen Hosen " von Tirso de
Molina und der Zeitstücke „Marguerite : 3" von Schwiefert
und „Karl III . und Anna von Oesterreich " von Rößncr
seit Monaten eine zugkräftige Spielstätte . Immerhin be¬
sitzt Essen noch sein Opernhaus , da » neben seiner eigent¬
lichen Bestimmung nun auch dag Schauspiel ausnimmt , so
als letzte Neueinstudierung das Kleistlustspiel „Der zer¬
brochene Krug ". Die naturgemäß dominierende Oper hat
neben der Uebernahme des „Fidelio " von Beethoven , des
„Fliegenden Holländer " von Wagner und der Verdi-
Oper , ,La Traviata " aus der vorigen Spielzeit an Neu¬
inszenierungen herausgebracht : „Die verkaufte Braut " von
Smetana , Lortzings „Undine " und Verdis „Macht des
Schicksals ".

In Duisburg  sucht man mit kleineren Veranstal¬
tungen und Konzerte » Uber die theaterlose Zeit hinwcg-
zukommen . Zwar hat die Duisburger Oper versprochen , zu
Gastspielen von Prag herllbcrzukommen , aber viel wird
daraus wohl nicht werden , denn es fehlt an einer ge¬
eigneten Spielstätte . Das benachbarte Oberhausen hat sie
nach Zerstöruiia seines Theaters in einem Saal des ein¬
gemeindeten Ortsteils Sterkradc  gefunden und sie
im wesentlichen dem unterhaltsamen Theater (mit Lust¬
spiel „Die goldene Eva " , dem Schwank „Der Raub der
Sabinerinnen " , der Operette „Die ungarische Hochzeit " )
dienstbar gemacht , während auch Neueinstudierungen
von Mozarts „Hochzeit des Figaro " und des Schauspiels
„Gudruns Tod " von Gerhard Schumann für den guten
künstlerischen Geist dieses Theaters am Rande der großen
Städte zeugen . Aehnlich ist cs mit G e l s e n k i r ch e n , das
noch unter den verhältnismäßig günstigsten Bedingungen
spielt . Auch hier ist eine Verlagerung zum zerstreuenden und
entspannenden Theater festzustellen mit Stücken wie „Der
Fätzcher " von Arel Jvers , „Die große Nummer " von Ernst
Schäfer oder mit alten und neuen Operetten , mit Mil¬
löcker» „Easparono " und Gutheims „Der verbotene Kuß " .
Dagegen kann auch dieses Theater mit Einstudierungen wie
Schiller « „Turandot " , mit Grillparzers „Dos Meeres und
der Liebe Wellen " und der Oper „Die lustigen Weiber von
Windsor " von Nicolai seine ernsthafte künstlerische Ge¬
sinnung bekunden . Im übrigen übernimmt ein Teil dieser
Bühnen (wie O b e r h a u s e n ) die Versorgung kleinerer
und miktierer Gemeinden , wie hierfür auch im Gau Essen
und Düsseldorf das Rheinische Landestheater (Neußs eln-
gesetzt ist. Haus Georg Fellmann

30 Konzerte in fünf Wochen
Die Bevölkerung Madrids  bereitet « Hans von

B e n d a und dem Berliner Kammeiorchester
einen außerordentlich herzlichen Abschied . In Gegenwart
der spanischen Minister für national « Erziehung , für
Handel und Industrie und der Partei , sowie des deut¬
schen Geschäftsträgers v . Bibra und des Kriegslandes-
gruppenleitcrs Tesmann , gab Hans v . Bcnda in dem
Theater „Madrid " , dem größten der Stadt , ein Konzert,
das die Krönung einer (panisch -portugiesischen Gastspiel¬
reise bildete , auf der die deutschen Künstler in knapp fünf
Wochen Über 00 Konzerte gaben . Die Veranstaltung mit
Werken von Backs, Mozart und Haydn fand auf den Wunsch
der Madrider Bevölkerung statt und stellte eine Dankes¬
bezeigung des Berliner Kammerorchcsters für den tri-
umphalcn Empfang dar , den man v . Benda und seinen
Musikern im Noveinbcr bereitet hatte . Bei dem Abschicds-
konzert wirkte der bekannte spanische Pianist Luis
E a l » e mit.

Schauspielschule in Salzburg
Der Reichshochschule für Musik , Mozarteum , ist eine neue'

Abteilung angegliedert worden , eine Schauspielschule die
unter der Leitung des Intendanten des Salzburger
Landestheaters , Peter Stanchina . steht . Lehrkräfte sind
Stanchinas Gattin , Staatvsckiauspielerin Ecsion Helmke,
das frühere geschätzte Mitglied unseres Deutschen Theaters
Wiesbaden und Frau Wetzelsberger -Eluck . Die Berufungen
für die weiteren Fächcr -crfolgen in Kürze . Die Eröffnung
der Schule ist auf den 10. Januar 1911 festgesetzt . An
diesem Tage finden auch die Aufnahmeprüfungen statt.

Wir koren am Freifag
3m Reichsprogramni herrschen Kurzweil und Unter¬

haltung (die Sendungen von 11.30—18.30 Uhr , soweit sie
musikalisch sind ). Abends ab 20 .15 Uhr wird eine textliche
Neubearbeitung der Millöcker -Operette „Der Bettelftüdent
aufgeführt , durch die der Stoff der Operette dem Theater
unserer Zeit neu erschlossen worden ist

In den Konzerten des Deutschlandsenders wird Mustk
alter Meister gespielt : Orchesterwerke von Händel , Haydn
u . a ., Kammermusik von Beethoven (17.15—22 Uhr ).

Erfolgreiche Pianistin . Bor dem Lehrerkollegium und
den Schülerinnen der Augsburger Fraucnfachfchule
spielte Gisela Liertz,  Wiesbaden , die am Peter -Eor-
nelius -Konfervatorium in Mainz wirkt , Werke von I . S.
Bach , Beethoven , Schumann und Chopin . Die Kunst-
betkachtunq rühmte ifirc „starke , musikalische Veranlagung
und ihre aochentwickelte Technik " , die bei der Aufführung
von Becthovenschen Variationen zum Ausdruck kam.
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Oio auf de . Reise in een Reichsgau DanxigWestproußen in den lagern A, treasthal , Jungen , Kieslingswalde , MSdel , und auf den Elnsatzhöfen Schnappschüsse »om leben und Treiben der Jungen und Mädel aus unsere . Stadt und
dl Unfertaunusk“ !. ein V« iinks nach recht“: Das .risches kluge Ge, ich« de , zukünftigen Wehrbäuerin im Osten , gerade kam sie vom täglichen Ein,. «, in. l . fle^ . urUck - Ein Wiesbadener Junge vom Geisberg tränkt an den>
rl. ft. chen Ziehbrunnen die Pferde — Hier In Andreasthal sind wir eingesetzt . Die Freizeit gehör « zum größten Teil umfassender politischer und bäuerlich -theoretischer Schulung. — Mit den Milchkannen unterwegs . Die junge landdienst,rel-
wl!l!gläu ! dem »n^ !.: lkreish . t sich In 17n . u.7h . ^ t gut . . ‘gelebt . da . beweis , Ir vergnügte . Gas .cht. - Auch dieser tüchtige , gesunde und lebensvoll . Wiesbadener Jung, wird einst . 1. Neub . u. r . «. Ililigo
Sicherheit und Nahrungsfreiheit stehen

Di« Jungen " urrt) Mädel der Landdienst¬
lager im Ostland  stechen dort auf Vorposten für
Deutschland, Auch unsren jungen Hesseu - Nas¬
sau  e r n , die ln vier Lagern des Reichsgaues
Danzig-Westpreußen ihr zweites Landdienstjahr ab¬
leisten, fällt diele ebenso schöne wie schwierige Aus¬
gabe tu . Zieht man nun die Summe der Eindrücke,
die siä, beim Besuch zweier Lager in reichem Matze
boten, so muh man sagen, hier fanden junge Men¬
schen den Weg zu einer Berufung , die rm WeM er¬
spiel der Kräfte wertvollste Früchte trägt . Ist doch
der Landdienstireiwillige dort für den Ruckpedler
aus Bessarabien oder dem Bollsdeutschen. der . das
Altreich kaum kennt, Träger nationalsozial,stljcher
Weltanschauung, verkörpert sich in ihm Deutschlands
geistige und sittliche Haltung . Auf der Segen -eite
siebt,' der Jugend als Anfvorn und Beispiel, das un-
er'chütterliche und treue Beharren am Deutschtum,
das besonders die von ihrer rumänischen Bolkstums-
instl gekommenen Besiarabier auszeichnet. So knüp¬
fen sich hier Fäden , die mit an erster Stelle da^
beitragen werden., den Osten uns voll zu erschließen.

Dieser Gedankengang will nun nicht besagen, daß
di« Landdienstfreiwilligen ihre Berufung in ernsten
Mienen und tönenden Reden feierlich auf den Prä¬
sentierteller legen. 2m Gegenteil . Sie sind wie jeder
frische Mensch, vergnügt , lausbübisch im netten Sinn,
offen, praktisch und fassen die Dinge des täglichen
Lehens durchaus nicht mit Glaacohandfchuhen an.
Dazu ist hier oben, wie überhaupt im bäuerlichen
Beruf , auch gar keine Gelegenheit. Da heißt es zu¬
packen, nicht nur mit den Händen, auch mit dem
Kopf tätig sein, arbeiten . Doch ist diese Arbeit so voll
Schwung und Kraft , im sichtbaren Lohn der Mühen,
im gesunden Verbundensein mit Wetter und Wind,
dah der freie und gelöste Zug der durch sie hindurch¬
geht, sich auch den jungen Menschen mitteilt , dazu
sind sie rotbäckig und so wohlgenährt , datz bald die
Knöpfe platzen.

In A n d r e a s t h a l bei den Jungen und vor
allem in K ieslingswalde  bei den M ä d e l n
herrscht im Lager der Ton froher Kameradschaft, Die
zahlreich vertretenen Wiesbadener,
u. a. vom E e i s b e r g , aus der B l ü che r st r a tz e,

vertragen sich aufs beste mit den Mainzern , den
Darmstädteru , Wormsern, Giehenern, oder aus wel¬
chem Teil unseres Heimatgaues st« sonst kommen. Dt«
Freizeitgestaltung schweißt sie zusammen. Heimabende,
politisches Grundwissen, Rechtschreibung u . a. steht
dabei auf dem Plan . Heber die Lagerqemeiuschaft
hinaus führt die Feiergestaltung zur Gemeinschaft
aller , so datz die Lager bald im Mittelpunkt des
Dorflebens standen. Zu Weihnachten haben Jungen
und Mädel di« schönsten Dinge gebastelt, di« in Vor-
weihüachtsfeiern glückstrahlende Besitzer fanden. Be¬
vor sie unterm Weihnachtsbaum landen werden,
wandern sie aber zuerst noch in die Ausstellung, um
vom Geschick und vom Fleiß unserer heimischen Ju¬
gend im Ostland zu zeugen.

Das Leben auf dem Einsatzhof verläuft für den
Landdienst im Osten im großen und ganzen gleich
dem im Altreich. Die Weite des Landes , das eigen¬
artig ist im wechselvollen Nebeneinander von Her¬
bem und Zartem , bringt zum Teil große Höfe mit
sich, ja auch auf Gütern ist der LanÄdienst tätig . Die
Jungens haben die Landarbeiterprüfung bereits mit

Aufnahmen : WZ.-Rudolph

Erfolg bestanden, di« Prüfung der Mädel folgt.
Wir sprachen mit den Wiesbadenern

und den Jungen und Mädeln aus dem Unter-
t aun u»  fragten sie, wie es ihnen gefalle in diesem
Landstrich mit Torfmulden , Windmühlen , Ziehbrun¬
nen und dem für unsere Begriffe überreichen und
schönen Viehbestand, Sie meinten , es wäre ganz groß
hier und prima in Ordnung , und sie trugen uns vor
allem Grütze auf an die Heimat und ihre Lieben, die
wir hiermit auch pünktlich weitergoben wollen. Sie
werden nun bald ins Altreich zurückkehren, um ihr«
Ausbildung zu vollenden, und um später dann hier
in den Osten, den sie liebgewannen , zurückzukehren,
der Aufgabe bewußt, die ihrer harrt , Neubauer zu
werden aus eigener Scholl« im Osten, das Tor ins
Reich zu hüten und im neuen Ausbau, der nach dem
Kriege sofort einsetzen wird , an ihrer Stelle ihren
Platz tüchtig auszufüllen . Sie alle fanden den rich¬
tigen Weg, der ihrem Leben Zufriedenheit und den
Segen der Arbeit , ihrem Volke aber die Nahrungs¬
freiheit und die Rückkehr zur Scholl« bringen wird.Annemarie Müller

üud Mädel VM’JleicUs$cui

m MrergMrnk für Monturlauber
Kreis der Empfangsberechtigten erheblich erweitert

Zum Empfang des Führergeschenks für Front-
Urlauber waren bisher nur die im eigentlichen
Kamvfgebiet eingesetzten Angehörigen der Wehr¬
macht, der Waffen-ff , der Kriegsmarine , der Luft¬
waffe. die im Rahmen der Wehrmacht eingesetzten
Angehörigen der Polizei , des Zollgrenzschutzes, des
Rei-bsarbeitsdienstes . der Organisation Todt und
der Reichsbahn berechtigt. Der Kreis der Emp¬
fangsberechtigten  ist jetzt durch eine neu«
Anordnung des Oberkommandos der
Wehrmacht erweitert worden.

Künftig erbalten auch die in bestimmten Gebie¬
ten eingesetzten männlichen und weiblichen An¬
gehörigen des Roten Kremes , die Angehörigen der
Perionaleinheiten des Feldheeres , die zivilen Ge-
folgschastsmitglieder der »um Ebef des Transport¬
wesens abgeordneten Bauzüge, die Angehörigen der
Sicherheitspolizei und des SD . sowie die Ange-
hörigen der den höheren ff - und Polizeiführern
unterstellten Einheiten das Führergeschenk. Die
Emvfangsberechtigung mutz in den im Erlab be*
stimmten Ausweisvavieren , z. B. durch Dienstbuch.
Einsatzbuch uiw.. bescheinigt sein. Soweit die be-
zeickneten Personen das Lebensmittelvaket oder die
Lebensmittelkarten über das Führerpaket nicht er¬
halten . weil der vorgeschriebene Vermerk fehlt , kön¬
nen sie nach ihrer Rückkehr die Aushändigung an
ihre Angehörigen noch beantragen . Zu diesem Zweck
wird von den Diszivlinar - und Dienstvorgesetzten
eine entwrcchende Bescheinigung an die vom Ur¬
lauber genannten Angehörigen gesandt. Aus Gruyd
dieser Bescheinigung wird die Lebensmittelkarte
und die Geldvergütung vom zuständigen Er-
nährungsamt an die Angehörigen ausgehändigt.

Aufnahme : Adolf Elnain
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verlieh der Führer an
Oberst Andreas von Aulock.  Der so hoch ausgezeich¬
nete tapfere Offizier war bereits vor dem Kriege Kom¬
paniechef in einem Wiesbadener Grenadlerbataillon . Alt
Bataillonskommandeur machte er den Frankreichfeldzug
mit , um dann als Regimentskommandeur eines in der Haupt¬
sache aus Hessen bestehenden Grenadierregiments im
Osten zu kämpfen . Die Soange zum Eisernen Kreuz 1. Klasse,
das Deutsche Kreuz in Gold , das silberne Verwundeten¬
abzeichen und nun das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
sind die äußere Anerkennung für Immer wieder bewiesene

hervorragende Tapferkeit

Ein stolzes Werk wahrer Volksgemeinschaft
Die Weihnachtsausstellung der Hitler-Jugend im Paulinen Schlösschen eröffnet

* Am Mittwochnachmittag wurde im großen
Saal des Paulinenschlötzchens in feierlicher Form
die Spielzeug « us st ellung der Hitler-
Jugend  eröffnet . Der K.-Bannführer Hem-
b erg er  übergab dem Hoheitsträger unseres
Kreises, Oberbereichslsiter Stawinoga,  die über
25 000 unter den Händen unserer fleitzigen Hitler-
Jugend entstandenen Spielsachen.

Wäre eine Abordnung deutscher Spielwaren¬
fabrikanten zur Stelle gewesen — sie wäre über¬
rascht worden von der Arbeit dieser ,,Konkurrenz",
hätte neiderfüllt zugeben mästen, dah ihre Betriebe
es auch nicht hätten bestermachen können. Ja , in
einem ist die eiüfchlägige Industrie sogar weit über-
trumpft worden, nämlich durch die Liebe, mit der
hier jeder Pinielstrich geführt wurde, die diese herr¬
lichen Dinge schuf. Alle Immen und Mädel haben
sich selbst ubertroffen , der Wettbewerb der vielen
Einheiten hat eine Leistung zustande gebracht, die
genau so mitreißend in ihrem Ergebnis wie einzig¬
artig in ihrer Gestalt ist. Der Dank, den Ober¬
bereichsleiter Stawinoga unserer prächtigen Jugend
aussprach, wird vertausendfacht sein, wenn am
Weihnachtsabend ungezählte Kinderherzen stürmisch
schlagen und heller Jubel die prächtigen Dinge
begrüßt.

Bis zur Eröffnung des Weibnachtsverkaufes, der
bekanntlich am kommenden Sonnabend
a b 14 Uhr  beginnt , wird ein unablästiger Strom
von Menschen die Ausstellung durchwandern, und
es werden nicht nur die Kinder sein, die mit
klopfendem Herzen die Panzerwagen oder Kriegs¬
schiffe, die niedlichen Püppchen oder freundlichen
Bauernhäuser , all die Spiele und Laubsägearbeiten,
die Kasperltheater , Wagen , Flugzeuge und was es
auch immer sein mag, bestaunen. Besinnlich mögen
auch die Eltern verharren vor diesem Ausdruck
echter Volksverbundenheit , die hier im fünften

Jahre des Krieges die Hitler -Jugend so etndrucks-
voll bewies. Bäter und Mütter mögen erkennen, dah
die oft so kleinen und schwachen bastelnden Hände
ein heißes Herz führte, in den Heimabenden mit
jener glühenden Begeisterung und Hingabe ge¬
hämmert und genäht wurde, die nur erwachsen
können aus jenem nationalsozialistischen Geist, der
die Liebe zum eigenen Volk über alles stellt. Di«
Hitler -Jugend hat bewiesen, dah Unmögliches mög¬
lich zu machen ist und jede Schwierigkeit über¬
wunden werden kann, sobald sich Wille und Tat
vereinen.

So mag denn all das , was fie erdachte und schuf,
dazu dienen, am Abend des 24. Dezember di« Herz««
der Buben und Mädel unter dem lichterstrahlenden
Lebensbaum zu erfreuen , uns Großen aber sei auch
das kleinste Ding, das wir dank des Einsatzes der
Hitler -Jugend in die Hände unserer Lieblinge zu
legen vermögen, ein neues und schönes Zeichen
dafür , dah die Jugend , die den Namen des Führers
tragt , eine weitere große Bewährungsprobe be¬
standen hat . So wie wir sie tatbereit und entschlossen
kennen, wenn es gilt , angesichts der Terrorangriffe
zu helfen, wir sie zur Stelle finden, wenn der Ruf
ergeht, die Strahenfammlungen zu überwältigendem
Erfolge zu führen , so hat fie nun in einem ganz
Eroßdeutschland umspannenden kameradschaftlichen
Werk der Liebe eine große, stegreich« Schlacht ge¬
schlagen. Daß unser Kreis , unser Bann
auch hier wieder mit an der Spitze mar¬
schieren , erfüllt uns mit Stolz und
Dankbarkeit. ^ k.

Besichtiguiig der Ausstellung heute, Donnerstag,
und morgen, Freitag , von 11—18 Uhr. Der Verkauf
der Spielsachen findet lediglich im Paulinen,
schlößchen statt. Der Erlös wird den Sammelbüchsen
der NSV . übergeben. i

„Das heimatliche Handwerk hat sich bewährt !”
Abschied von zwei Förderern wahrhaften berufsständigen Schaffens

Im Rahmen einer Feierstunde verabschiedeten sich
qm Mittwochabend di« an die Eauleitung nach
Frankfurt a. M. berufenen Parteigenossen Ober-
bereichsletter Stawinoga  und Kauamtsleiter
Hans Wagner,  Syndikus der Eauwirtschaftskam-
mer, Abteilung Handwerk, GeschäftsstelleWiesbaden,
von den Oberinnungsmeistern und -Meisterinnen der
Kreise Wiesbaden  sowie Ilntertaunus
und damit von dem heimatlichen Handwerk selbst.

Nachdem zuerst der Geschäftsführer der Kreis¬
handwerkerschaft, Pg . Seekatz.  außerordentlich in¬
teressierende berufsinterne Ausführungen gemacht
hatte , ergriff der Kreishandwerksmeister Pg . Emil
S t o l l im Anschluß an die Ehrung der Gefallenen
unserer Stadt das Wort zu einer herzlichen An¬
sprache, die in der Hauptsache den Scheidenden galt.
KameradschaftlicheWorte des Dankes fand er für den
Syndikus , der nahezu ein Jahrzehnt hindurch Be¬
rater und Förderer des Handwerks gewesen ist und
dessen hingebungsvolles Schaffen von vielen Erfolgen
gekrönt wurde. Das Handwerk bedauert es, diesen
treuen Kameraden zu verlieren Und wünscht ihm aus
ganzem Herzen in seinem neuen Wirkungskreis alles
Gute. Der Kreishandwerksmeister dankte im gleichen
Sinne dem Hoheitslräger des Kreises, Oberbereichs¬
leiter Stawinoga , für das große Verständnis , das
dieser der Handwerkerschaft von jeher entgegen-

ebracht hat und auch heute noch zu jeder Stunde
ezeugt. Als Zeichen der Verbundenheit überreichte

er Pg , Stawinoga eine Ehrengabe , die in sinnbild¬
licher Form einen Gruß des Handwerks darstellt.
Eauamtsleiter Wagner und Oberbereichsleiter Sta¬
winoga betonten in ihrer Erwiderung , daß es ihnen
nicht nur eine Pflicht gewesen sei, dem Handwerk

mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, sondern darüber
hinaus ein echtes Herzensbedürfnis.

Der Kreishandwerksmeister benutzte dies« Ge¬
legenheit, die die berufenen Vertreter des heimat¬
lichen Handwerks -nach einem Jahr äußersten Ein-
satzes für die Allgemeinheit zu einem kameradschaft¬
lichen Meinungsaustausch zusammensah, für die
in der Vergangenheit bewiesene Verläßlichkeit An¬
erkennung und Lob auszusprechen. Trotzdem viele der
Kamerad'en. die Arbeitsgeräte mit den Waffen ver¬
tauscht haben, die Gesellen von den Werkbänken zu
den Fahnen eilten , habe in den Kreisen Wiesbaden
und Untertaunus das Handwerk zu jeder Stunde
in vorbildlicher Weise, allen Schwierigkeiten zum
Trotz und unter Uebcrwindung sämtlicher Hinder¬
nisse seine Pflicht erfüllt . So habe, um nur ein Bei¬
spiel zu nennen, der Bombenangriff auf unsere
Stadt cs dargetan , daß der heimatliche Handwerker
im Falle der' Not nicht abwartet , bis er gerufen
wird , sondern aus eigenem Antrieb ist er zu den
Schadensstellen geeilt , wenige Stunden nach der
Katastrophe sah man schon die Dachdecker, die Glaser,
Schreiner und Schlosier bei der Arbeit , Pg . Emil
Stoll gab der Erwartung Ausdruck, daß diese Be¬
reitschaft zur helfenden Tat und der Wille zun:
äußersten Einsatz für den Sieg auch in Zukunft all
seine Berufskameraden und -kameradinnen ersüllen
mögen.

Der Leiter der Eauwirtschafrskammer Abteilung
Handwerk, Geschäftsstelle Wiesbaden , Pg , Mül¬
ler,  gab in einer alle begeisternden Rede bekannt,
daß trotz des fünften Kriegsjahres ein Weg ge-
funden worden sei, dem Handwerk ein eigenes
stolzes Heim zu sichern. Der Redner mag aus dem

Lin seltenes Ereignis
Plauet Jupiter versteckt sich hinter dem Mond
2u dem Morgenstunden des morgigen 17, Dezem¬

ber wird der Planet Jupiter von der Mondscheibe
bedeckt, «in sehr seltenes Ereignis , Die Plantenscheibe
wird bei uns um 8 Uhr 26 Min , von dem hellen
Mondrand bedeckt und erscheint um 0 Uhr 24 Min.
wieder hinter dem dunklen und daher für uns unsicht¬
baren Mondrand , Es scheint also so, als wenn Ju¬
piter plötzlich wieder da wäre . So plötzlich allerdings,
wi« das bei Eternbedeckungen der Fall ist, geht es
bei Jupiter nicht, denn dieser Planet erscheint im
Gegensatz zu den punktförmigen Sternen als Scheibe
und es dauert fast 2 Minuten , bis Jupiter ganz frei
ist. Leider geht die Sonne sckon um 8 Uhr 22 Minu¬
ten aus. so daß es zur Beobachtung entweder eines
sehr guten Auges oder eines Feldstechers bedarf.
Man kann bei dieser Gelegenheit auch Ausschau nach
den, im Feldstecher leicht sichtbaren vier großen Mon¬
den de» Jupiter halten.

Die Entfernungsverhältnisse des Ereignisses sind
folgende: Der Mond hat um diese Zeit eine Entfer¬
nung von 405 000 Kilometer , Jupiter dagegen ist
720 Mill . Kilometer entfernt . K. B.

Tapferkeit vor dem Feind
Gefreiter Erich Schuhmacher.  Wiesbaden,

Rheingauer Straße 2, wurde mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet. — * Desgleichen
der Obergefr. Willi Wiesenborn,  W .-Sonnen¬
berg, Adolfstraße 5.

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Karl
B a chm a n n und Frau Dorothea , geh. Berg,
W.-Biebrich , Frankfurter Str . 81, feiern am
Freitag , dem 17. Dezember , das Fest der gol¬
denen Hochzeit.

Versand von Zeitungen und Zeitschriften mit der
Feldpost. Zeitungen und Zeitschriften werden oft in
Rollenform «ingeliefert . Diese Rollen verursachen
den Feldpostdienststellen unnötige Schwierigkeiten
und Mehrarbeiten , di« vermieden werden können-
wenn di» Zeitungen und Zeitschriften in Briefform
oder als Streifbandscndungen verpackt werden. Die
Reichspost bittet daher, möglichst von dieser Per'
packungsart Gebrauch zu machen.

* Gefundene Lebensmittelkarten sofort dem Eigen'
tümer »urückgeben. Das Reichsgericht hat in einem
Einzelfall entschieden, datz derjenige, der Leben«'
mittelkarten findet und sie nicht dem aus der Auf'
Ichrift ersichtlichen Eigentümer oder einem Fundamt
abliefert , sondern sich aus die fremden Karten be¬
zugsbeschränkte Waren zu beschaffen sucht, sich eines
Kriegswirtschaftsverbrechsns schuldig macht.

* Verteilung von Weckeruhren. Die Herstellung
von Weckeruhren ist so gut wie eingestellt, und die
Reichsstelle Glas . Keramik und Holzverarbeitung
hat sich deshalb veranlatzt geleben, Weckeruhren 'nur
in ganz begründeten Fällen den Landeswirtschafts'
ämtern zur Verfügung zu stellen. Es werden bei der
Verteilung nur solche Verbraucher berücksichtigt, die
in einem kriegswichtigen Betrieb , insbesondere
einem Rüstungs - oder Verkehrsbetrieb beschäftigt
sind und zur pünktlichen Erreichung der Arbeitsstelle
eine Weckeruhr nicht entbehren können, wobei 1°*
wohl Fliegergeschädigte wie auch einheimilckie Gs'
solgschaftsmitglieder in gleicher Weise behandelt
werden.

Beifall aller Oberinnungsmeister und -Meisterinnen,
die als Vertreter ihrer beruflichen Organisationen
an dieser Feierstunde teilnahmen , ersehen haben,
datz er sich, wenn die Stunde gekommen ist, auf
Mithilfe aller verlassen kann, um das schöne3 ,e1’
der Weltkurstadt Wiesbaden eine „Burg des
Handwerks"  zu errichten, zu verwirklichen.Icrs.

Wann müssen wir verdunkeln?
1«. Dezember von 17.14 bis 8.03 Uhr
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Jtenet Sekt nur gegen alt » Korken
An de« ersten Kriegsjabren wurden neu« voll«

«Weinflaschen nur gegen Rückgabe von alten Flaschen
Und alten Korken abgegeben . Dieser Grundsatz ist in
letzter Zeit nicht immer beachtet worden . Di « Korken«
be>chaffling ist dadurch für die Abfüller von Wein-
und Schaumwein schwierig geworden . Der Preiekom-
tnissar hat daher jetzt die Schaumweinhersteller und
chändler ermächtigt , weitere Sektlieferungen an
zivil « Verbraucher von der Rückgabe gebrauchter
Tchaumweinkorken abhängig zu machen.

Her deiitsdie Betrieb - Sdiitksalssfätte unseres Volkes
Einführung des neuen Gauobmanns der DAF. Pg . Hahn in einer Arbeitstagung

„Das ist Ja wirklich, allerhand,
da biete )", ruff der Bahnvorstand,
„damit zum Fest sie reisen kann,
die Miese mir doch Kaffee an !”
„Durch Deine Reisewu )", spricht Liese,
„bringst Du Dich noch ins Kittchen . Miese!

Di « Kreiswal kung Wiesbaden der
Deutschen Arbeitsfront  führte am Mittwoch
abend im alten Saale des Paulinenschlötzchens eine
Arbeitstagung  durch , di« einen starken Besuch
der Amtswalterschaft der DAF . aufwies . Ober¬
bereichsleiter Stawinoga  begrützte die Teilneh¬
mer der Tagung , die einberufen worden sei. um den
neuen Eauobmann Pg . Karl Hahn  vorzu-
stellen . der hier kein unbekannter mehr ist ! hat er
doch in benachharten Kreisen gewirkt , zuletzt in
Frankfurt . Er stand als Soldat an der Front , wurde
verwundet und nach der Heimat zurückberufen , um
di« Aufgaben feines in die Reichsleitung berufenen
Vorgängers . Pg . E ck, zu erfüllen.

Pg . Hahn  nahm sodann das Wort und gab »-ei¬
ner Freude darüber Ausdruck , in diesem Kreise vor
Männern aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirt¬
schaft über die Grundsätze der Arbeit sfuh-
rung  sprechen zu können . Er verwies zunächst auf
di« LOÜtljährigen Kämpfe unseres Volkes um eine
Lebensordnung nach deutscher Art . Immer wieder
lassen sich die machtpolitischen und geistigen Aus-
«inanderietzungen auf das Bestehen zweier Welten
zurückführen , auf die Welt des Germanen und auf
di« Welt des Juden . Heute stehen wir in entscheiden¬
der Phase eines Kampfes , in dem es darauf an¬
kommt , ob unser deutsches Volk stch in ernster Stunde
bewährt . Die nationalsozialistisch « Bewegung ist die
dpnamische Kraftguelle des d̂eutschen Volkes ; ihre
Aufgabe ist es , das Volk reif zu machen für die letzte
Entscheidung . In diesem Prozeß ist der Deutschen Ar¬
beitsfront der Auftrag gegeben , Führung und Ge¬
folgschaft zusammenzuftihren . Der deutsche Be¬
trieb  ist damit zur Schicksalsstätte  im Leben
unsere « Volkes geworden . Geführt von dem Unter,
nehmer , erwächst ihm die Aufgabe , dem Soldaten die
modernste Waffe zur Verfügung zu stellen.

Pg . Hahn bebänderte dann die verschiedenen Auf«

Betriebsführer als Sachwalter soll weltanschaulich
einwandfrei « Gesinnung ausstrahlen . Durch die Kraft
seiner Persönlichkeit muh er Vorbild sein . Von ihn,
wird die Leistungspotenz und Arbsitsgestnnung ab¬
hängig sein . Das Führungskorps muh seinen Kame¬
raden in Fleiß , Disziplin und Haltung vorangehen,
es gibt dem Betrieb das politische Rückgrat . Beson¬
ders beleuchtete der neue Eauobmann das Verhält¬
nis zu den Millionen von ausländischen Arbeits¬
kräften . deren Haltung abhängig ist von unserer eige¬
nen Haltung . Weiter wurde des Einsatzes der deut¬
schen Frau gedacht , die hilft , dein Soldaten , die Waf¬
fen zu schmieden : von ihr stehen aber noch zu viele
der Arbeit fern . Wer heute den Weg zur Arbeit
nicht findet , nimmt der Front das wertvollste Le-
bensgut . die deutsche Lebenskraft . Weiter galten di«
Ausführungen den Fragen der Rachwuchsberufs-
erziehung , der Leistungssteigerung , de» Vorschlags¬
wesens . der Rationalisierung , der Arbeitszeit uud der
ernährunqspolitiichen Frage . Immer sollen wir uns
durch unsere Haftung dem deutschen Soldaten wür¬
dig erweisen und nie dürfen wir den Glauben an die
eigene Kraft verlieren , dann erst werden wie
den Sieg erringen und da mit,di « deut¬
sche Unvergänglichkeit.

Die Amtsanwalterlchaft bekundet « durch bereister«
ton Beifall ihre Zustimmung zu den Ausführungen
uud dru Willen , in deren Sinn zu wirken . Kreisob-
mann Pg . Wehnert  Motz mit dem Sieg Heil auf
den Führer die auffchluhreiche Arbeitstagung . J.

Der Zweck der Arbeit
soll das Gemeinwohl fein,
dann bringt Arbeit Segen,
dann ist Arbeit Gebet.

Alfred Krupp

KREIS WIESBADEN
GevckätuVetti : Wil heifnslrike <5
v ..,»' 59237 . Po ',Hch * «rfc: Pf*» . ? 26V

Bersammlnngstalrndcr
Der Kreisleiter

Donnerstag , de » 18. Dezember 1943
OGL . Ost : 20 Uhr in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe

Amts - und Zellenleitersitzung . Teilnahme : Amts - und
Zcllenleitcr , Führer und Führerinnen der Giieddrungen,
Walter und Warte der angelchlosienen Verbände , Orts¬
gruppen - und Zellen -Luftschutzbereitschastsieiter.

Freitag , den 17. Dezember 1843
Ortsgrnppcnleitcr W .-Biebrich -Rhein : 19.30 Uhr Er¬

weiterte Politische -Leiter -Eitzung im „Frankfurter Hof
»Eichmannj . Teilnahme : Ortsgruppenstab . sämtliche Zellen-
und Blockleitcr . di « ZcNenwalter der NEB ., die Zellen-
' - iterinnen der NS .-Frauenschaft die gesamte Parteibereit.

grst , der Betrcuungs » und Sanitätstrupp , sowie M«
_ _ lfnifnrm ^ jfl»

L

•eilen*
_ _ . .. „ . . . Jetten»

le"
schast , uti hi .v w .. **. *« . - «. —rr » i" — - z
Führer und Fühlerinnen der Gliederungen . Uniform , so¬
weit vorhanden . _ „

OGL . M -Erbtnheim : 20 Uhr Im Gasthau,
Taunus " . .

Zellenleiter , sowie der Luftschutzbereitf
Ortsgruppentzeschästrstelle.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm:  11 .89—12.80 Uhr : Mlttaas-

konzert mit Opern - und Opereilenkifingen . — 14.15 vis
15 Uhr : Musikalische Kurzweil . — 16- 17 Uhr : Beschwing-
te , Konzert . — 17.15—18.80 Uhr : Hamburger Unterhal-
tunassender „Ja , wenn die Musik nicht » fix , — 19.15 bis
19.30 Uhr : Frontberichte . — 19.45—20 Uhr : Dr . Goebbels-
Aufsatz : Der fastende Kolotz . - Äl5 —22 Uhr : „Der
Beltelstudent " , Operette von Karl MiNSSer In der tert-
lichen Neubearbeitung von Gustav Guedenfel « und Richard
Bars.

° , ch l anbl » nd « r „ . .. .
von Handel . Haydn n . a . — 20.15—21 Uhr : Meist «,,

deutscher Kammermusik : Beethoven , Klaviersonat«
Inintctt . — 21—22 Uhr : Ein Abendkonzert

r 32Z5 - 18.80 Uhr:Deuts
mnflr von
werke del. . ,„, . . - - - - ,-
und Quintett . — 21—22 Uhr : Ein Abendkonzert des Ber¬
liner Rundfunkorchesters , Leitung : Arthur Rother

| Städtische Nachrichten j
letr . : Pockenschutzimpfungen . Diejenigen Aerzte , welche

Im laufenden Jahre in Wiesbaden Privatimpfungen aus*
geführt haben , werden unter Bezug auf dia §5 ' » 8
und 15 des Reichsimpfgesetzes vom 8. Tüll 1874 ersucht,
hierüber geführte Listen , soweit noch nicht geschehen,
spätestens bis zum 5. Januar 1944, an die Gesundheits¬
polizei , Marktstraße 1—5, einzureichen.
Wiesbaden , den 15. Dezember 1945

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde
Gesundheitspollzel _

Müllabfuhr . In den Wintermonaten ist eine geregelte
Müllabfuhr nur gewährleistet , wenn folgenden Vor¬
schriften entsprochen wird:
1. Mülltonnen dürfen nicht mit offenen Deckeln stehen,
r . Es darf in die Mülltonnen keine Asche eingebracht

werden , die mit Wasser gelöscht wurde und infolge¬
dessen feucht Ist.

5. Es dürfen auch keine anderen Abfülle eingebracht
werden , die wegen Ihrer Feuchtigkeit bei stärkerem
Frost gefrieren . Andernfalls lassen sich die Tonnen
nicht beim Kippen entleeren . Derartige Abfallstoffe
müssen daher in Holzkisten oder dergl . gesondert

gelagert werden.er Zugang zu den Mülltonnen von der Straße her
muß an den Abholtagen schnee - und glattelifrel sein.

5. In den Schneewällen längs der Bordsteine müssen
für die Müllabfuhr ausreichend breite Durchgänge
freigeschaufelt werden.

Vor Hausgrundstücken , bei denen diese Voraussetzun¬
gen nicht vorliegen , kann der MUII nicht abgeholt
werden.
Wiesbaden , den 15. Dezember 1945

Der Oberbürgermeister

tchneefBumuna und Glatteisbekämpfung . Ich verweis®
erneut auf die Vorschriften der Polizetvarordnung vom
16. Juni 1939. Hiernach ist während und nach Schnee-
fall täglich von 8 Uhr ab , notfalls bis 22 Uhr , der
Schnee vön den Gehwegen abzuschieben . In den länd¬
lichen Stadtbezirken (außerhalb Wiesbaden -Alt und
W.-Biebrich ) sind vor Eckgrundstücken auch die Fuß¬
gängerüberwege über die Fahrbahn gangbar zu halten.
In diesem 3ahr IH die Abfuhr des Schnees nicht In
größerem Umfange möglich . Daher muß auf allen Geh¬
wegen von mehr als 1,20 m Breite der Schnee auf dem
straßenseltigen Gehwegrand in möglichst schmalen
Dämmen aufgehäuft werden . Auch die vorliegende
Rinne muß von den Anliegern stets offengehalten und
der Schnee auf diesen Dämmen aufgehäuft werden.
Nur bei Gehwegbreiten 'unter 1,20 m ist der Schnee
fahrbahnseitig hart am Bordstein aufzuhäufen , wobei Je¬
doch die Sfnkkasteneinläufe sorgfältig freizuhalten sind.
Es ist ferner darauf zu achten , daß bereits beim ersten
Schneefall der Schnee restlos von der ganzen Geh¬
wegfläche abgeräumt und zu schmalen Dämmen auf¬
gehäuft wird . Alle 5 m ist ein Durchgang bzw . ein
Wasserabschlag in den Schneewällen anzulegen.
Bei Glatteis sind die Bekämpfungsmaßnahmen in der¬
selben zeitlichen und örtlichen Ausdehnung durchzu-
tühren . — Es ist unbedingte Pflicht der Anlieger , für
dauernde Freihaltung der Hydranten zu sorgen!
Da es für das Stadt . Tiefbauamt ebenso wie für die
privaten Geh weg -Reinigungs -Institute unter den ge¬
gebenen Verhältnissen unmöglich ist , rechtzeitig und
in ausreichendem Umfang Arbeitskräfte bereitzustellen,
®rwarte Ich von allen anliegenden Haus - und Grund¬
stücksbesitzern , daß sie gemeinsam mit der Haus¬
gemeinschaft für stete Verkehrssicherung Sorge tragen
urig notfalls sich auch In Wiesbaden -Alt und in W .-
Biebrich für die Freihaltung der Fahrbahn und die
ölatteisbekämpfurg auf besonders gefährdeten Fahr¬
bahntellen einsetzen.
Wiesbaden , den 15. Dezember 1945

Der Oberbürgermeister

^Bekanntmachung riss Unteriaunuskrelses )
Durchführung de » Deu *. ehen Wohnung «hllf »werke » Im

Untertauruskreis . Der Führer hat durch Erlaß vom
J- September d . 3. die sofortige Durchführung des
Putschen Wohnungshilfswerkes (DWH ) befohlen . Es
•oll alle Maßnahmen zur erträglichen Unterbringung
6er luftkriegsbetroffenen Bevölkerung umfassen Sein
besonderes Ziel V die Aufstellung von einfachen Be¬
helfsheimen in Siedlungsform in weitgehender Selbst-
Und Gemeinschaftshilfe der Bevölkerung.
Bauherren von Behelfsheimen können werden : a ) ktn-
zolpersonen , b ) wirtschaftliche Unternehmungen , c ) Ge¬
meinden und Gemeindeverbände
Für die Bereitstellung von geeignetem Gelände sorgt

soweit geeignetes Eigengelände hlcht zur Ver-
tugung steht — die Gemeinde.

erste vorbereitende Maßnahme zur Durchführung
6es Deutschen Wohnungshilfswerkes werden die Per¬
sonen , die bereit sind , entweder für sich selbst —
•oweit sie luftkriegsbetroffen sind — oder zur Ueber-
' a 3sung an Luftkriegsbetroffene ein oder mehrere Be¬
helfsheime zu errichten , aufgefordert , ihre Meldung
h«ch dem nachstehenden Muster jeweils der Gemeinde
8Uzuleiten , in der die Erstellung des Behelfsheimes
beabsichtigt ist.
4u  jedem Behelfsheim werden etwa 200 qm Land vor¬
gesehen . Urft die Beschaffung der Baustoffe hat sich
6 « r Bauherr selbst zu bemühen . Kann ein Bauherr
hächweisen daß die Geländefrage geklärt ist und
f r Über die erforderlichen Baustoffe verfügt , oder
£®hn er glaubhaft machen , daß er sich die letzteren
beschaffen kann , dann wird er zum sofortigen Bau¬
beginn ermächtigt . Als Kostenausgleich für die bei
?ern Bau des Behelfsheimes anfallenden Material -,
I fBhsport -, lohn - und sonstigen Kosten wird aus
U®ichsmltteln ein Zuschuß in Höhe von 1700 RM. je
Teh elf8heim gewährt , der nach Fertigstellung zur
Auszahlung kommt.
Jeher ® Auskunft erteilt das Kreisbauamt in Bad
Zwalbach.
[' •Jeldemuster.
cn beabsichtige , In der Gemeinde.

(* ahl ) Behelfsheim (e ) zu errichten . Größe meiner
»*MlIi®. Personen . Eigenes Baugelände ist vor
JJJhden ? — ja — nein — An Materialien sind vorhan-

®n (Jeweilige Mengdn angeben ) : . . Mauersteine,
* * • ■ Zement . Kalk , . . . . Ziegel , . . . Holz.
rj* • • Dachpappe.
soll fertiggestellte Behettsheim beabsichtige ich
fJ 'Pst zu beziehen — für Luftkriegsbetroffene zur Ver-

9Uhg zU stellen —. Ich bin bombengeschädigt Ih

k' • ■ • . ! . . den . . . . 19 . .
Anschrift:
. UnUr . chrift"

" S ' hw » ib« e|i , 2 Dez » mb « r 140 . D* r l «ndr «t

BEKANNTMACHUNGEN

Bekar .nigab « dar Relch . arbelltdlen . Haltung
Angehörige der GebsirMJahrg » nge 1928'29

ft “ . - -

Weiblich
_ a _ _ _ _ die «päter

RefchsarbeitsdFenst (Uhrerln werden wollen / können »Ich
bereits Jetzt bei den Dienststellen de » Reich3 « rbells-
dlenstes melden . Sie werden tchon Jelit als Bewerbe¬
rinnen tUr die Führerinnenlaulbahn Im Relchtarbeils-
dienst vorgemerkl und für die Zelt bl » zur Einberufung
In den Reichsarbeit,dienst beruflich beraten . Voraus
Setzungen lür die Einstellung als Führer ' nnenanwürte-
rlnnen in den Reichsarbeitsdienst sind : l . vollendete«
17. Lebensjahr , 2. deutsche Staatsangehörigkeit , 5.
Deutschblütigkelt , 4 . gesundheitliche Tauglichkeit . Nä¬
here Auskunft erteilen die Bezirksleitungen , Lager,
Gruppen , Hauptmeldeämter und Meldeämter des Reichs¬
arbeitsdienstes . Sprechstunden bei der Bezirksleitung
11. Wiesbaden , RheinstraBe 78, von IS—17 Uhr_

TiefgekÜhHe - 7isehe. - Äuigabe :" Freitag , 17. Dezember 1945.
Dienst , A. i 1854—1340 ; Dienst , H.. 4281—4410 ; Fleisch:
6221—6470 ; Frlckel . MarktstreBe . 8151—9700 ; Hench:
22 751—23 020 ; Neuser : 27 556—27 2«5; Nerdsee : 36 601
bis 38 150; Schaaf : 41 721— 41 998 ; Schläfer : 42 585—42 785;
Wolter . 45 636—45 828 ; Frlckel . Meritistr . i 46 531—47 145 ;'
Berg W« rthstreBe : 52 496—52 780 ; Paulus : 53 561—53 750;
Korn : 54 986—55 290 ; David : 58 351—58 700 ; Schröder:
59 636—59 845 ; Neuhaus : 61 686—61 720 ; Ellrich : 64 826
bis 64 900, 63 500—63 585 : Stiehl : 65 651—65 820 ; KrOger:
68 926—69 972 ; Thema : 20 361—70 440 ; Relnemer ; 71926
bis 72 030 ; Veite : 73 566—73 610; Lambrich : 74 401 bis .'
74 455 : Klepper : 44 326—44 400. Nur die eutgerufenen
Nummern können bedient werden . Die am Tag des
Nummemeufrufs nicht abgehelto Ware wird nicht;

! nachgelletert . Papier bitte mitbringefi.
Wlftschattsgruppe klnrelhendet j

j HANDELSREGISTER ]
A 1995 : Rheinische Metal ' kapselfabrlk tchrödei 4 Ce ..

Wiesbaden -Dotzheim . Die Firma soll von Amts wegen
gelöscht werden . Etwaiger Widerspruch . Ist binnen
drei Monaten seit dieser Veröffentlichung geltend ru
machen.
Wiesbaden , 8 Dezember 194* . Amtsgericht Wiesbaden

Handelihodisdiul «, 4
Bde . , «udi . gut arh.
warm . dkl . Damen.
Wintermantel oder
Kostüm , Gr . 44. Zu-
sdirllt . L 5657 WZ.

Verschiedenes
Wo kann alt ® Dam ® einige Wochen

Unterkunft mit voll . Pension u . Heiz,
fi nden ? Rauenthaler Str . 17, II. Ik ».

Wer nimm ! ältere Dame In liebevolle
Pflege . Zuschriften L 5816 WZ.

| Tauschverkehr|
Slng .-Handnlhm «jeh,
Such® schön « PupD ®.
Zuschr . S 14 WZ .,
Bad Schwalbach

D.-Ledarsportstlafel
_ _ (57), g . arh ., suche

Näh - und Schreibmaschinen aHer Fabr ebensolche Russen-
werden , soweit möglich . Im Hause stiefel . Zuschriften
repariert . Zuschriften H 85 WZ . j l 7945 WZ._

Wer Übernimmt Imal Im Monat Wäsche ' Kd.-ÖreÜrad (Holz-
zu waschen von Ujährlgem Tungen pferd ), suche Eisen-
(Mutter berufstätig ) außer d . Hause ? , bahn od . Burg mit
Zuschriften H 254: ' “ " ' * ^ . .

Gasherd , 2f!., öder
Schrt .- Lampe , sudre
FufjbaM . L 5659 WZ.

Pumps , braun , elig ,
sehr gut erh . (40) ,
mit Blockabs ., suche
sehr ou » erh . Pup¬
penwag . L 5661 WZ.
Herrnximmerfisdi , rd.
mit Glasplatte , dkl.
H.-Ueberzieher , br.
MSdchenmanfel , 10
Jahre , alle » gut er¬
halten , suche Dam-
Schaftstlefel , Gr . 37.
Zuschr . L 5662 WZ.

Schlittschuhe , Gr . 27,
Edelstahl,sucheRoll-
sehuhe od . Dreirad.
Telefon 22241

Bporfhalbsdiuhe , br .,
mod ., Ledersohle,
39, Herr .-Stlefel 43.
Wildledersandalott .,
weinrot , 39, O.-W .-
Manfel 42, alles gut
•rh ., Spielsachen u.
Bücher für Jungen,
suche D.- Schaftstie¬
fel . 39/40 , D.-Fahr¬
rad , Brlef marke n-
Kefalog . L 5642
WZ . od . Tef . 21072
H.-Fahrrad (Ballon ) ,
Chaiselonguedecke
(Plüsch ) ,Kaffeedecke
(r .Leinen ,Handerb .) ,
170X155 , suche gut
erh . H.-Anzug (48),
Reitstiefel (42), Gas¬
herd mit Backofen.
Zuschr . L 7955 WZ.

Pelzgamttur , Kragen
u . ■Russenmütze , ev.
Muff , gut erh ., suche
Puppe u. sonstiges
Spielzeug . Zuschr.
L 5643 WZ.

Stellenangebote
Küfer , der nach Bewährung al * Ober-

küfer eingesetzt werden kann , wird
von größerer Weinkellerei am Rhein
gesucht . Zusc hr . H 4179 WZ.

Packmelsler von Weinkellerei ges.
Zuschriften H 4178 WZ . _

Krankenkasse sucht zuverläss . Person
für Krankenbesuche . L 5822^W2.

Heizer von großem Betrieb am Rhein
ges . Zusch riften H 4177 WZ

Invalide für kleinere Strecken 5—4
Stund , vormittags geslicht . Trottoir-
Reinigung , Adelheidstreße 61

WZ. Soldat . L *619 WZ.
Wer

Mann

Wer strickt Kniestrümpfe f . Jg . Mäd¬
chen ? Zuschr . H 254/ WZ.

wäscht und flickt für jungen 0 .-Filzhuf , br . , gut
i Leibwäsche ? Zuschr . L 7978 WZ . i erhalt ., Kn.- Leder-

sehulranz ., suche g.
erh . Kinderwagen.

ar - — - - —- —, - ianaa i Zuschr . L 5671 WZ.
Wer strickt Handschuhe ? L 5890 WZ . —- r — L— ■> - ■st - , . . . . Kleiderschrank , Bett
* » , " bsl , Rslrmutrs um ? 7u . elum « n ; m vFustvE , Ti. * ,

unter H 2567 WZ . Stuhl,
suche Gasbackofen.
Zuschr . L 5672 WZ.

Wer Ubem . Herrenwäsche z Flicken?
Zuschrjften unter H *190 WZ.

Anzüge für HochzeU zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraße 9

Wer grübt meinen Garten vmT W -
Biebrich , Rudolf -Vogt -Straße 9

Wer putzt noch vor dem Fest alle
Fenster einer 5-Zimmer -Etage ? Tele¬
fon 21163

Wer klopft Teppiche ? Fischerstraße 2,2. Stock rechts

Fahrerpelz , weif },
1,72, suche schw . D.-
Pelzmantol 42, gut
erh . Wertausgleich.
Zuschr . L 5674 WZ.

Kaufladen , schön,
Schreinerarbeit , gut
erh ., suche Dreirad.
L 5675 WZ.

men, " suche Elsen- :
bahn oder Dampf¬
maschine . Molt - j
berger , Lothringer |
Str . 32, v. 9-13 Ühr i

as- 71— —:— 3- :- rr ' Rohrplattenkoffer m.
Wer klopft einmal m der Woche kl . j Eins . ti , tadell . erh . ,

TepplcheT L 5857 WZ ._ _ , u °he Ö. sherd mit
Wer repariert KinderdreiradT Zu - Bralrohr . Zuschrift.

schrittenJ4 489 WZ . ! L 568t WZ . j
Frau , nett , zuverläss ., iur Beaufslchtl - Klntl . rbetl , w. ih , |

gung eines sehr gut erzogenen 2jähr j ohne Mafr ., suche j
Mädchen für einige Nachmittage in j g . erh . Chaiseiong . i
der Woche ges . Zuschr . L 5888 WZ . j Zusdir . L 5683 WZ,  1

Massage , Fußpflege , in u . außer dem Heimkino mit 9 Fil-
| Hause . Otto Dittrich , staatl . gepr.
j Masseur , Friedrichstraße 29, II.
Raum , leer , trocken (evtl . Keller ) für

Unterstellzwecke sosort gesucht . Zu¬
schriften H 2572 WZ.

Raum , trocken (Werkstatt , Garage od . « lekfr . ,
dergl .) zur Unterbingung von Akten ! Ta^ chtl * ,®r
in Mainz oder Umgebung sofort zu 1 , Ro '
mieten ges . Zuschr . H 4221 WZ . schuh * (35) u . Puppe„ . . . . (beidas gut orhalt .)

»usareichlagar , tausr -. olnöruch - und 0u ° r . lr .4,IV
bombensicher , f . Lpintuosen in Kist . - ,—
gesucht . Aust . Zuschr . an Th. Gott - Faddelbaot , « . arh .,
wald , Schlichterstraße 3. Tel . 22384 suche eben «. Rnd .o. . . cd . Herrenfahrrad.

Wer nimmt Paket mit nach Berlin ? ; Zuschr L 5680 WZ
Adelheidstraße 97. I . Kr .b. nm .nl . l, gut

Welches Auto nimm ! gelegentl . einige er h. f u . Breeches-
Möbelstücke mit nach Riedelbach/Ts . hose f. 9-11j. , sudie
(JCr. Usingen ) . Zuschr . L 5914 WZ . Trainingsanzug für

Johannisbeersträucher , einige hundert , 16j. od . D. - od . H.-
noch abzugeb . Baumschule , ,Hinke!
haus " , Auringen , Wiesbaden 5.

Schlacken kostenlos abzug Autohaus Pelrsfoffmanfel , br .,
Wiesbaden GmbH ., am Bahnhofsplatz s. gut erh ., 42-44,

suche nur gut erh.
Schuhe , bl . od . rot

Vertichefungen __ | Gr 39. l 3664 wz.
FUrsorga tUr da « Kind ! Aussteuerver - Folar . lHiim , 6X9,

Sicherung für die Tochter / Sicher - nlb . H.-Armbonduhr
Stellung der Berufsausbildung für , «■ 9 r- Akfen - i
den Sohn / Lebensversicherung zum et ? rf , 1
Schutze der Familie / Kriegsgefahr ^ Off .-5f .efe !, ^

| ist gegen einen einmaligen Zuschlag 42> fur Mann ':

Akkordzither mit m.
Noten x. Unterschie¬
ben , suche modern.
Puppenwagen . Zu¬
schrift . L 7956 WZ.

3 Haarsdmeldernajch.
gr . Gummisifzring,

Schwarzwalduhr,
suche Grammophon
mit Radioanschl . u.
Platten od . Koffer-
grammoph . od .Fofo-
apparef mit Platten
od . Film , 6X9 . Zu-
»chritt . L 7957 WZ.

Akkordeon mlf 24 B.,
gut erh ., u . Tüllge¬
sellschaftskleid (44) ,
suche Akkordeon m.
Septimen -Akkorde

od . 32 Bissen und
mehr . Gut erh . Sol¬
daten (kein Blei ) u.
Schüfrengraben , In
Gruppen zutammen-
gesfettt , suche Trlx-
schienen , elekfr . 00.
Zuschriften L 5649
an WZ.

Hausdiener , zuverlässig , sofort ge¬
sucht . Scheerke , Wiesbaden , Hotel
Karlshof , Rheinstraße 72

Kontoristin für halbe Tage zur Aus¬
hilfe für 5 Monate gesucht . Ver¬
einigte Krankenversicnerungs -A.-G .,
Wiesbaden , Kranzplatz 1

Itenografie - and Schreibmetchlnen-
lehrerfn zur hauptamtlichen Tätigkeit
von größ . chemisch . Industrieunter¬
nehmen ln Rheinhessen gesucht zum
baldigen Eintritt . Ausführliche Be¬
werbung mit den Üblichen Unterlag
erb . unter H 4209 WZ.

Frauen , Jüngere , Intelligente , zur Aus¬
bildung als Handsetzerin zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht . Zuschriften u.
H 4212 WZ.

Lehrling , wefbl ., mit guter Schulbild,
und leicht . Auffassung , mögt , mit
Vorkenntnissen in Stenografie und
Schrelbmaschlhe , sofort oder zum
1. April gesucht . Georg Thiel , Zahn¬
warengroßhandlung , Klrchgasse 76 I.

Kilfsköchinnen und andere Hilfskräfte
1. gr . Werksküche I. Rhein -Maln -Geb.
sofort gesucht . Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen u . H 4208 WZ . _

Hausangestellte zur mögt , seibständ.
Führung eines Haushaltes sof . oder
bald ges . Dr . Mohr , Adolfsallee 27

Äiieinmädchon oder Haushalthilfe In
Einfamilienh . ges . Krüger , Nietzsche¬
straße 3. Vorzustellen bei Krüger &
Brandt , Langgasse 32

Verne , ältere , oder Rentenem
zu kranker Dame gesucht . Dauer¬
stelle . Rheinstraße 79, 1. Stock

Frau , ordenli ., in einf . Haushalt für
Freitag u . Sonnabend vorm , gesucht.
Leber , Adelheldstraße 86, IV. _

Frau od . Frl . für V* Tage zur Führung
eines Etagenhaushalts ges . L 5877 WZ.

Stundenhilfe ein - oder zweimal die
Woche 2—3 Std . Rüdesheimer Straße
ges . Tel 20877 oder L 7973 WZ.

SHtndenhilfe ges . einmal wöchentlich
3—4 Std evtl , über Mittag . Sanft¬
leben , Roonstraße 3, II . r.

Zimmer , einf . möbi ., mit Bad - u . KÖch .'
Benutzung , ohne Geschirr u . Wäsche,
RM . 40, zu vermieten . L 5892 WZ.

Sep .~ Z1mmer , möbl ., Bad , Helzg ., fl.
Wasser , an seriösen Herrn zu ver¬
mieten . Zuschriften H 2566 WZ.

Zimmer , schön möbl ., frei . Bertram¬
straße 22, 1. Iks.

j Zlmmergesuche |
Zimmer , möbl ., für sofort gesucht . Zu¬

schriften H 484 WZ.

Stellengesuche

Puppenherd , elekfr .,
m. Backofen , 220 V.,
suche 1 P. gut erh.
elegante D.- Leder¬
schuhe , Gr.  41 . Zu¬
schrift . H 2494 WZ.

Prunkvase (Cinori ),
200 RM., u. Schrank-
grammophon mit g.
Piaffen, , suche gutes
Klavier . Zuschriften
H 2493 WẐ _

Tee -Services , tadell .,
suche D.- Strickwesfe
(Gr . 46— 48). Füll,
Rauenthaler Sfr . 11

Volksempfänger , gr . ,
sehr gut , suche D -
5chattstiefel 38/39.
Zuschr . H 2495 WZ.

Gasbackofen , sehr
gut erhalten , suche
elektr ., 220 Volt.
Zuschr . L 7964 WZ.

KUchenehef , la Referenzen , wünscht |
sich z . 1. Februar 1944 zu verändern . |
Zuschriften nur aus 1. Hause unter

Zimmer , möbl ., Hlr einen von aus¬
wärts kommenden Lehrling ges . Zu¬
schriften an Fa . W . Söhnaen & Co .,
Wiesbaden , Waidstraße 25

Zimmer , möbl ., Frontspitze , heizbar,
von berufstät . Frau ges . Zuschriften
B 601 WZ ., Wlesb -Biebrich_

Zimmer , einf . möbl ., mit Zentrothelz .,
von ält . so !. Frau , evtl , bei etwas
Hllfeleisf ., ges . Zuschr . H 2578 WZ.

Zimmer , möbl ., kömf ., ientfäTFieiz ., v.
Defne ges Severin , Sonnenb . Str 24

fclrt»rtef , bgt ~ n &bl .~'’lfThFC Mause von
berufst , reif . Dame gesucht . Preis
angebote u . H 490 Wz.

Zimmer , gut möbl ., mit Heizung , von
junger Frau In Wiesbaden sofort od.
zum 1. 1. 44 gesucht . Zuschriften mit
Preis u . ) 754 an .Anzeigenfrenz Mainz

Zimmer , möbl ., sofort von berufstät.
Frl . ges . Zuschriften L 5876 WZ.

Zimmer , freundlich möbliert , gesucht,
Näh . Ufa -Palast , Wiesb ., ab 10 Uhr

tim ., möbl ., od . Man », mit Kochgel.
v . berufstät . Ehepaar ges . L 5832 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Kochgel ., von be¬
rufstät ._ FM. sof . ges . i  5839 WZ ._

Zimmer , möbl ., oder Mansarde , heb¬
bar , gesucht . Zuschr . L 5821 WZ.

Zlm .. einf . möbl ., von Jg . Mann ges.
Zuschriften unter L 8001 WZ.

Zimmer , gut möbl ., für Kaufmann so¬
fort gesucht . Zuschr . L 8005 WZ.

Zimmer , gut möbl ., sofort od . Januar
mögl . Bahnnähe sucht Bodschwinna,
Wiesb ., Hotel Berg , Bahnhofstr . 59

Zimmer , möbl ., v . Geschäftsinhaberin
n . Kurhaus sof . o . sp . ges . L 5844 WZ.

Zim .. mbl ., m . KochgeL ges . L 5855 WZ.
Möbl . Zimmer mit Heiz , von Sprach¬

lehrerin ges . Zuschr . H 2548 WZ.
1—2 Zimmer , möbl , mit Kochgel ., von

berufst . Ehepaar ges . in best . Hause.
Zu s chriften u . L 5831 WZ . _ _

2 Zimmer , möbl ., ges . L 5813 WZ.
Untermiete , 3—4 Zimmer , von Familie

in ruhigem Hause gesucht . Zuschr.
unter H 514 WZ.

Zim . od . Mans ., leer od . teilw . möbl .,
v . Jg . berufst . Mann ges . L 5853 WZ.

1—2 leere Zimmer In Umgebung Hell¬
mundstraße von ält . Dame gesucht.
Zuschriften H 412 WZ.

Wer einige Vorkenntnisse in der
englischen , französischen oder
Italienischen Sprache hat , liest
,,Paustlans Lustige Sprachzeit-
schrlft " . — Alle 14 Tage ein Heft
mit allen drei Sprachen . Preis
RM . 2.04 Vierteljahr !. Bestellungen
z . Z. nur durch den Buchhandel
oder am Postschalter Ihres Be¬
zirks . Gebr . Paustian , Hamburg 1,
Chilehaus.

Armbanduhr . Zu-
sdirifl . L 5679 WZ.

oder Reiseschreib-
maschine . Zuschrift,
ü 7959 WZ.

laut Anordnung eingeschlossen
Fordern Sie Angebot / Auskunft er¬
teilt unverbindlich : Berlinische Le¬
bensversicherung » Gesellschaft ,A!ie Taftkleid , eleg .,wfj .,;

, Berlinische von 1836" , Versicherung ? ' ang , f. 10— 14j8hr .,
'bestand etwa 1 Mill' rr dG . Fi!i? l «uehe Fuchspelz . W .-
rttiek -' on Frankfurt ä M , lühd - ,, ' ' ' ^ Ausgleich . Zuschr
platz 8, Fernruf 31018 i  56W WZ. i

2 F. H. -Helbichuhe,
schwarr , Gr . 42, gut
«rh ., suche gut er¬
hall . Uebergangs-
mantel für gr . sehl.
Figur (Werlausqi .),
2 P. Dam .-Uebet-
schuhe , Gr . 37 , u.
Fotoapparat 4V?X6 r
gut erhallen , suche
mod . Puppenv/agen.
Zuschriften unter
H 2489 WZ.

Rodelschlitten , Bob,
2sifzer , gut erhalt . ,
suche gut erh . Fahr¬
rad . Rollinger,
Michelsberg 7

Fellschaukelpferd,
gr . , gut erh . , suche
Spielsachen f. 5-10-
iähr . Jungen oder
Dam Fahrrad . Zu-
tduitt . H 2336 WZ.

L 5830 WZ

Bürokraft , perf . u . zuverlässig , sucht
Stellung für halbe Tage , möglichst
Nordrand d . Stadt ! Zuschr . L 5896 WZ.

Sekretärin/Stenotypistin aus Hamburg,
mit langj . Praxis , sucht interess . Tä¬
tigkeit in der Privatwirtschaft . Zu¬
schriften H 4215 WZ . _

BUrt>ttitigkeitT ~ Korrespondenz , Buch¬
führung ges . Zuschriften L 5838 WZ.

Hausmeisterstefle sucht gelernter Gärt¬
ner u . Heizer , zum 1. 1. 44. 3 Zimmer
und Küche müssen vorhanden sein.
Zuschriften H 4218 WZ.

Aell . Mann sucht Beschäftig . (Boten-
( gänge od . Wache ) . Rock , Rheinstr . 69
Fräul ., ält ., sucht weg . Todesfall and.

Wirkungskr . z . Führ . d . Haush ., evtl,
auch Krankenpfl ., b . Dame . L 5814 WZ.

j Wohnungstausch |
1 Zimmer mit Balkon und gr . Wohn¬

küche , suche 2-Zim .-Wohn . Berthold,
Nettelbeckstraße 26, 2. St . rechts

Biete schöne 1-Zimmerwohn ., Stadt
mitte , Hochpart ., sep ., suche 2-Zim .-
Wohnung in - od . außerhalb d . Stadt,
sofort od . später . Zuschr . H 492 WZ.

2 Zimmer , Küche , Mans ., in guter Lage
W .-Biebrichs , gegen 3-, 4- od . 5-Zi .-
Wohnung in Wiesbad . öd . W .-Biebrich
od . Frankfurt zu tausch . H 519 WZ.

Geboten : 2-Zimmerwohn ., Emser Str .,
30 RM. monatl . Gesucht 3—4-Zimm .-
Wohnung 1 In guter freier tage . Zu¬
schriften an Wohnungsnachweis M.
Küchle , Friedrichstraße 12. Tel . 27708

in Frankfurt/Oder schöne sonn . 3-Zim -
Wohn ., Kammer , Bad , Balkon , I. Et .,
gegenüb . Park , 55.—, zu tausch , geg.
3 Zim . od . mehr in Wiesbaden . Reetz,
Frankfurt O ., Sophienstraße 28

S-Zimmei wohnung , schön . 55 .88, Küche,
Badnisthe , Veranda , suche 3-Zimmer-
wohnung , evtl , mit Heiz ., in Bahnh -
Nähe od . Vorort . Zuschr . L 7972 WZ.

3—4-Zimmerwohnung oder auch Teil¬
wohnung gesucht . Mietpreis bis 100
RM . Roter Schein vorhanden . Zuschr.
unter L 5823 WZ.

| Zim rr.eran gebote '"]
7 im ., g möbl , heizb , an geb . berufst

l H. zu verm . Schiersteiner Str . 27. I. r.

Verkäufe
Cut mit Weste (Marengo ) 50 RM ., 2

gut erh . Knabensportmützen Ä 5 RM .,
Knabenmantel f . 9—13jähr ., >5 RM.,

i zu verkaufen . Rath , W .-Biebrich , Hep¬
penhelmerstraße 11 _

Pelzmantel , weiß , tadellos , RM . 80, f.
6—8j . Mädchen zu vork . H 2563 WZ.

Tuchmantel , schw ., f . ält . Herrn , 30.—,
Ledergamaschen 15 RM. H 496 WZ.

Kleid , blau , 46—48, reine Seide,
150 RM. Zuschr . L_ 5755 WZ . _

Seidenkleid , Gr . 46, gut erh ., 65 6M .,
Rasierapparat mit Pinsel 9 RM., zu
verkaufen oder zu tauschen gegen
D.-Schuhe , Gr . 37, 38, 40, möglichst
flacher Absatz . Zuschr . H 2550 WZ.

Schal , gelbseid ., gestickt , auch als
Flügeldecke verwendbar , 90 .— RM.
Zuschriften H 479 WZ.

Metallbettstelle , 12.-, Blechkanne , 64
Ltr ., 4 .50, Konzertzither , 30.-, alles gut
erhalten . Zuschr . L 7977 WZ.

Holzbett mit Sprungrahmen 30 RM ., zu
verkaufen . Zuschr . H 2541 WZ.

J/w
Weihnächte-

(grindi*
buchen Cr ?;besten

naehd :;: ' 'mäßen
Jfcßiyn . i ’inm

'for .fhtgiui CMk &r;
Bielefeld.

üiUlatm
Schurt .cf 'ennc

2 eiserne weiße Kinderbettsteilen , 25
RM ., zu verkauf . Zuschr . H 2555 WZ . j

Nachttisch , 8,—, pol . Bettitelle , 6 .—,
zu verk . Zuschriften H 481 WZ.

ChristbaumstSnder , geschmiedet , 16.-,
Klnderschlitt . 10.-, Zimmerpuppe 10.-,
pol . Nähkasten 40.-. L 8006 WZ.

Keramik -Likör -Services 25.—, Wß . Bett,
110X190 , mit Sprungrahmen u . Roßh .-
Matratzen 150.—, Nachttisch 15.—. kl.
Kommode 20 — Zuschr . L 5826 WZ.

Gipsplastik „ Ein Märchen " , weibl . Akt
! Figur , 120 cm , mit Sockel 220 cm h .,l
I reizendes Kunstwerk für Diele oder
[ Wintergarten , Museumsstück , 350 RM.,!
! zu verkaufen . Zuschr . H 2570 WZ.

Netzempfänger , 3 R., defekt , sowie
2 Lautsprecher , 2 Röhten u . Bastel¬
sachen . 80 RM. Zuschr . H 494 WZ.

Fotoapparat , 10X15 , D-Anastigmat 4,8
f . Film u . Platten , mit Ledertasche,
RM. 95. Zuschriften H 2545 WZ.

Foto (Spiegelreflex ) 500 RM. ? usfhr.
| L 5819 WZ ._ _
Konzertzither 60 — 2uscftf . I flli WE.
Klaviernoten von 1 - bis 6 - « l verk.

Zuschriften H 483 WZ . _
Gasherd , 2flamm ., mit Ständer , 45.—.

I Zuschriften H 4« WJL

Neuzeitlich einqerhMete , erst in den
letzten Jahren erstellte Laboratorien der
Pharmakologie , Pharmazie . Bakterio¬
logie und Chemie bieten einem , best-
gesduilten Mitarbeiterstab die Voraus¬
setzung , di ' Erkenntnisse von Forsdiung
und Prax •. in den Dienst der euro¬
päischen Volksgesundheit zu stellen.
Das Ergebnis dieser Gemeinschaftsarbeit

sind die

ASTA
ARZNEIMITTEL

. CTA A.-G. CHE H. FABRIK
AOlA FREI BURG/BREISOAU

tikwviL:
,Ein neuer Anjfrich - den gibt **

heut schwer ! Reinige mich da¬
rum schonend mit VIM von Sun-
licht I" Das allverwendbar # VIM
wird heut# bei vielen Relni-

gungiarbeiten an Stelle von
Seife verwendet , - es enthält
eine seifenartige Substanz und
putzt schonend und gründlich.
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•  Schwere»HerzeteW brachteum diu unfaßbar ® NochclcMj,
daß mein Ubar all ®» gelleb-

t®, Mann , mein hotfnungsvoBer
Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger , Schwiegersohn , Onkel u . Neffe

Kart Heinschel
Feldwebel In einem Gren .- Regt . ,
Inhaber de » KVIC, 2. Kl. mit Schw.

und der Oslmedallle
Im blühenden Aller von J1 ' Jahren
bet den schweren Abwehrkämpfen
Im Osten am 24. November 1945,
Infolge einer am 21 . Nov . 1945 er¬
littenen schweren Verwundung nach
vierjährige ' soldatischer Pflicht¬
erfüllung , durch vorbildliche Tap¬
ferkeit auf » höchste bewährt , den
Heldentod für da » Vaterland starb.

In tiefem Schmeri : Frau Etil Hel * -
schel , gab . Höhn / Frltx Heinschel
seo . (Vater ) / Faul Heinschel
(Bruder ), Uffz. , z . Z . Wehrm . /
Frltx Heinschel (Bruder ) Gefr . ,
x. Z. Im Osten / Heinrich Heln-
sehel (Bruder ) , Gefr ., x. Z . Im
Osten / Wilhelm Heinschel (Bru¬
der ) , Gefr ., x. Z. Im Westen /
Johanna Hirschsteine », 0 « d ^ Hetn-
schel (Schwester ) / Karl Hohne.
Frau (Schwiegereltern ) / und
sonstige Angehörige

Bad Schwalbach , Wiesbaden und
Rückershausen , 15. Dezember 1945.
Mit der Familie trauert des Amts¬
gericht Bad Schwalbach um »einen
lieben Kameraden und geschützten
Mitarbeiter , die Gefolgschaft de»
Amtsgerichts Bad Schwalbach

Wir erhielten Jetzt die
schmerzllcheBestütlgung vom
Heldentod meine » einzigen

Bruders , unseres Neffen , Schwagers,
Onkels und Kuslns

slud . rer . pol.
Consfanttn Rösch

Uftz . u . OA . In einem Gren .-Regt.
Er fiel am 11. Dezember 1942 bei
den schweren Kümpfen Im Osten
Jm blühenden Alter von 28 Jahren
und gab nach Jahrelanger treuer
Pflichterfüllung sein Leben , das zu
den schönsten Hoffnungen berech¬
tigte , für Deutschland » Zukunft.

Für alle Verwandten In tiefem
Schmerz : Theo Rösch

Wiesbaden (Halnerweg 1)
Traueramt : 20. Dezember , 8 Uhr , In
der Elisabethenkirche _

Wir erhielten die schmerz¬
liche Gewißheit , daß unser
Innlgstgeliebter guter , hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Enkel,
Neffe und Kusin

Alfred Schaufi
Grenadier

Im blühenden Alter von 19 Jahren
im Osten den Heldentod fand.
Fern der Heimat ruht er aut einem
Ehrenfriedhof . Er war unser Stolz
und unsere Hoffnung . Wer ihn ge¬
kannt , wird unseren Schmerz er¬
messen.

In tiefem Weh : Familie Heinrich
Schanß und alle Verwandte

Hahn , den 13. Dezember 1943

Gestern erhielten wir die
unfaßbare Nachricht , daß
unser einziger hoffnungs¬

voller braver Sohn

Adam Mahlerwein
Gefreiter , MG -Schütze In einem

Gren .-Regt.
am 4. November 1943. kurz vor
seinem 19. Geburtstag , für Führer
und Vaterland bei den schweren
Kämpfen Im Osten den Heldentod
fand . Wer Ihn gekannt , weiß was
wir an ihm verloren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adam Mahlerwein / llsette Mah-
lerwein , geb . Börner / Llsette
Bömer Wwe . , geb . Kaiser / Chri¬
stin « Mahlerwein Wwe ., geb.
Krebs / und alle Angehörige

Wiesbaden (Walluter Str . 9) , den
15. Dezember 1945
Mit den Angehörigen trauern : Be-
triebsführer und GiriBDiiuni » . MM« ^ efolg »chat ! der
Firma Julius Christ , Bauschlosserei,
Platter Straße 10

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht , daß

_ unser lieber jüngster Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe

Horst Thölken
Oberkanonier

am 3. November 1943 im Alter von
191/4 Jahren Infolge einer schweren
Verwundung ln einem Kriegslaza¬
rett gestorben Ist . Er wurde mit
allen militärischen Ehren aut einem
deutschen Kriegertriedhot zur letz¬
ten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer : 1. Georg Thöl¬
ken u . Frau Else , geb . Merker /
Heinz Thölken / Hans Thölken /
Helene Merker (Großmutter ) /
und alle Verwandte

W .-Biebrich (SchlageterstraBe 25) ,
den 14. Dezember 1943

Ein hartes Schicksal nahm
uns meinen guten , über alles
geliebten Mann , den glück¬

lichen Vater unseres Jungen,
meinen lieben Sohn , Bruder , un¬
seren lieben Schwiegersohn,Schwa¬
ger , Onkel , Neffen und Vetter

Paul Kulzner
Techn . KV) .

Inhaber des Verwundeten -Abz.
Er starb am 14. November 1943 im
Alter von 31 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten durch
einen Unglücksfall . Auf einem
Heldenfriedhof wurde er zur letz¬
ten Ruhe gebettet.

In tiefem Leid : Maria Kutzner,
geb . Schlitt , und Kind Peter /
Anna ' Kutzner Wwe ., geb . Mül¬
ler / Leo Graubaum , Obergefr .,
z . Z . bei der Wehrmacht , und
Frau Friede «, geb . Kutzner /
Georg Schlitt und Frau Käthe,
geb . Höhn / Gg . Schlitt , Ober¬
soldat , z . Z . im Felde , und Fa¬
milie / Rud . Schlitt u . Familie/
Martha Schlitt / und alle Ver¬
wandte

Wiesbaden (Aarstr . 63 und Hebbel¬
straße 10, z . Z . Reutlingen 'Wttb .,
Bismarckstraße 99), im Dez . 1943
Das Traueramt ist Dienstag , den
21. Dezember , 8.30 Uhr in der
Maria -Hilf -Kirche

Plötzlich und unerwartet verstarb
In Dlrschau meine über alles ge¬
liebte Frau , meine treue Lebens¬
gefährtin , meine heißgeliebte Mama

Frau Martha Gerdien
geb . Kötschau

im blühenden Alter von 40 Jahren.

In großem Schmerz : Hupo Ger¬
dien und TÖchterchen Iris

Dlrschau , Neustadt , Wied , Wiesb .-
Biebrich , im Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
17. Dez ., um 14.30 Uhr , auf dem
Friedhof In W .-Biebrich statt

Durch Terrorangrfff e « f Ree-
I sei In der Nacht vom 22*

rum 23. Oktober 1943 wurden
uns die lieben unvergeßlichen
Eltern , unser Vater

Oberstabsarzt a . D. Dr . med.

Emst Vogelsberger
Reglerungsmedlzlnelrat a . D.

prakt . Arzt und Frauenarzt
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. o.
,11. Kl. 1914/18 u. and . Kriegs - und

Friedensauszeichnungen
and unsere gütige treusorgende
Mutter

Else Vogelsberger
geb . Feber

genommen . Ihr Leben wer ausge-
füllt durch Liebe und Fürsorge für
uns und unseren gefallenen Bruder
Hans.

In Haler Trauer : Dr . med . Wolf-
gang Vogelsberger , Assist .-Arzt,
Im Felde T Margret Vogelsberger,
z . Z . Kassel -K. (am Hutekamp 11)

Berlin , Mainz , Freiburg I. Br ., Wies¬
baden . Kasspl , Im November 1943

Nach einem arbeitsreichen Leben
In treuer Pflichterfüllung , verschied
nach kurzer schwerer Krankheit
mein lieber Mann , mein guter
Vater , Großvater , Schwager und
Onkel

Karl Harbach
Im 79. Lebensjahr * .

Die trauernde « Hinterbliebenen
Michelbach , den 14. Dezember 1943
Die Beerdigung findet Freitag , den
17. Dezember , 15.30 Uhf , statt

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief am 15. Dezember 1943
mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater und
Großvater

PhlUpp Kilian
Land - und Gastwirt

nach vollendetem 98. Lebensjahre.
Wer Ihn gekannt , weiß was wir
verloren haben.

In tiefer Trauer : Freu Lina Kilian
and Ihr # Heben Angehörigen

W -Heöloch (Adotfstr . 3, Hermanns¬
hof ) , W .-Sonnenberg , den 14. De¬
zember 1943
Die Beerdigung findet am Freitag.
17. Dezember , um 14 Uhr , vom
Trauerhaus aus statt

Heute entschlief sanft nach kurzer
Krankheit mein Innlgstgeliebter
treusorgender Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Herr Heinrich Ickrath
Direktor a . D.

Im Alter von 88 Jahren.
In tiefer Trauer : Freu Anna Ick¬
rath , geb . Stahl , und Kinder,
nebst allen Angehörigen

W.-Biebrich (Hindenburgallee 145) ,
den 14. Dezember 1743
Die Beerdigung findet In aller
Stille statt . Kranz - und Slumen-
spanden sowie Beileidsbesuche
dankend verbalen.
Die Sektkellerei Henkell A Ce . ver¬
liert In Direktor H. Ickrath Ihren
begeisterten und treuen Mitarbei¬
ter , der fast 50 Jahre lang die Ge¬
schicke des Hauses mit geleitet
hat . Karl Henkell

Ein sanfter Tod erlöste unsere
gute treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester
und Tante

Frau Joseffne Jäger Wwe
geb . Georg

von Ihrem schweren Leiden Im
83. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Jöger u . Fmu / Josefine
Herbei , geb . Jäger / Julius Nar¬
bet / Emilie Hecht , geb . Georg

Wiesbaden (Bismarckring 21) , den
12. Dezember 1943
Die Trauerfeier fand Im Sinne un¬
serer lieben Verstorbenen in aller
Stille statt

Am 13. Dezember 1943 wurde meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Frau Eva Aumüiier
geb . Sachs

von schwerer schmerzvoller Krank¬
heit erlöst.

Im Namen der Angehörigen:
Feier Aumüiier / Ernst Aumüi¬
ier / Hermann Aumtillor

Die Beisetzung findet In Kelkhelm-
Süd statt . Wir bitten , von Bei¬
leidsbesuchen absehen zu wollen.

Nach kurzer schwerer Krankheit
wurde meine Hebe Schwester

Anna Plähn
uns genommen.

Dr . * . Plähn / Id « Plähn -lebahn
Wiesbaden , Freiburg/Brg ., 14. 12. 43
Die Einäscherung Ist , dem Wunsche
der Verstorbenen entsprechend,
in aller Stille erfolgt.

Heute entschlief sanft nach lan¬
gem schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe,
treusorgende Freu , meine gute
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Auguste Breidenbach
geb . Krumpholz

im Alter von 63 Jahren.
In tiefer Trauer : Karl Breiden¬
bach / Anna Breidenbach Wwe .,
geb . Wirth / Annemarie Breiden¬
bach (Enkel)

Wiesbaden (Scharnhorststraße 3) ,
Mainz -Gonsenheim , St . Goar , den
15. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 18. Dezember , um 8.45 Uhr,
von der Leichenhalle des alten
Friedhofs aus auf dem Nordfriedhof
statt . Traueramt : Freitag , 17. Dez .,
8 Uhr , In der Pfarrkirche Elisabeth

Der liebe Gott hat heute meine
liebe , stets gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Charlotte Swihota
geb . Pitton

nach schwerem Leiden Im Alter
von 55 Jahren zu sich gerufen.

In stiller Trauer : Familie Martin
Swihota und alle Anverwandte

W .-Biebrich (Armenruhstraße 21),
den 14. Dezember 1943
Dje Beerdigung findet am Freitag,
17. Dezember , 15 Uhr , auf dem
Friedhof W .-Biebrich statt — Das
Traueramt ist am Sonnabend , dem
18. Dezember , in der Marien -Pfarr-
klrche

Golf dem Allmächtigen hat et ge¬
fallen , meine liebe Frau , unsere
treubesorgte gute Mutter , Groß¬
mutter . Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Katharina Harz
geb . Krahn

im Alter von 54 Jahren nach langem
schwerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

In stiller Trauer : Peter Marx /
Familie Jakob Marx / Joseph
Marx / Geschwister Krahn / Fa¬
milie Georg Walk / Familie Ja¬
kob Berg / und alle Verwandte

Bleidenstadt I. Ts . (Adolf -Hitler-
Straße , W .-Biebrich , Welterod , den
14. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
17. Dezember , 15 Uhr , In Bleiden¬
stadt statt

Am 14. Dezember 1943 entschlief
sanft nach kurzer schwerer Krank¬
heit meine liebe Schwester und
Schwägerin , unsere herzensgute
Tante

Frau Louise Baecker
geb . Scheich

im 67. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Oberstudienrat Ger¬
hard Sauer / Friede ! Sauer , geb.
Scheich

W .-Biebrich (Gartenstr . 17) , Wies¬
baden (Kaiser -Friedr .-Ring 69, 1 ),
im Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 18. Dez ., 10 Uhr , auf dem
Friedhof W .-Biebrich statt . Das
Traueramt ist am Freitag , 17. De¬
zember , 8.15 Uhr , in der Marien¬
pfarrkirche W .-Biebrich

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Heldentod un¬

seres lieben Sohnes , Bruders,
Enkels und Schwagers , Anton Schie¬
bel , Reiter , sagen wir allen un¬
seren innigsten Dank . Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen:
Christian Schiebel und Frau Anna,
geb . Walz . Hettenhain Im Taunus

| Tauschvefkehf \
D.-Schuhe Gr . 37-38,

mH halbhoh . Abs . ,
s. gut erh . , such«
36-367 «, gl . welch®
Farbe , oder eben *.
Zinkwanne 85 : 55.
Zuschr . L 5698 WZ.

Danksagung . Für die vielen!
Beweise aufrichtiger Anteil - »
nähme anläßlich des Helden - *

todes unseres lieben Sohnes , Bru¬
ders und Neffen , Oskar Häring,
Uffz . In einem Gren .-Regt ., spre¬
chen wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank aus . Familie
Oskar Häring . W .-Biebrich (Tannen¬
bergstraße 100)

Federboa , grün , s.
e !eg. f »uche 2—3
Merz- od . Marder-
fellchen . Zuschrif¬
ten L 5701 WZ.

Am 12. Dezember 1943 entschlieff>lötzilch und unerwartet unser
lebes Kind , Schwesterchen und

Enkelchen
Gisela

im Alter von fünf Monaten.
In stiller Trauer : Familie Hofmann

Wiesbaden (Rheinstraße 86)
Die Beerdigung findet Freitag , um
13.15 Uhr , auf dem Südfriedhof statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters , Groß - und Ur¬
großvaters , Josef Knauer , sagen wir
allen Innigen Dank . Frx . Scholl u.
Frau Christlna , geb . Knauer / Josef
Knauer und Frau Josefine , geb.
Weber / Joh . Isinger u . Frau Anna,
geb . Knauer / Heinrich Knauer und
Frau Marie , geb . Helfering / Joh.
Kiefer u . Frau Martha , geb . Knauer/
und Enkelkinder . Rauenthal

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Verlust meines geliebten
Mannes , unseres guten Vaters,
Hans Bietx , danken wir herzlichst.
Frau Lotte Bietx , geb . Jlgen , und
Kinder . Niedernhausen I. Ts.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme , die
uns bei dem Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter,
Frau Therese Schraub , zuteil wur¬
den , sagen wir allen recht herz¬
lichen Dank . Im Namen aller Hin¬
terbliebenen : Joh . Sagt . Schraub
und Kinder . Rauenthal

Danksagung . Wir danken herzlichst
all denen , die uns beim Heimgang
unserer lieben guten Mutter , Frau
Susanne Ulrich Wwe ., geb . Klein,
ihre Teilnahme bewiesen . Familie
Hans Krieger / Familie Georg Ul¬
rich / Familie Willi Ulrich . Wies¬
baden (Aarstraße 25)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin u . Tante , Frau Johanna
Mauer , geb . Rupprecht , sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus . Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen : Aug . Mauer.
W .-Kloppenheim

Danksagung . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
und guten Vaters , Georg Lohnes,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank . Frau Rosa
Lohnes und Kinder . Wiesbaden
(Michelsberg 28)

Danksagung . Für die herzliche Teik
nähme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer freuen Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,
sagen wir unseren herzlichsten
Dank . Im Namen der Hinterbliebe¬
nen : Prof . Dr . Gottfried Zedier.
Wiesbaden

Danksagung . Für die her ? -
liehe Teilnahme bei dem
Heldentod unseres Heben

Sohnes , Heinz Schreier , Grenadier,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren innigsten Dank . Familie
Anton Schreier . Wiesbaden (Plata¬
nenstraße 76, I.)

« Danksagung.Für die vielenBeweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem . schweren

Verlust meines geliebten Mannes,
seiner beiden Buben treubesorgten
Vaters , unseres guten lieben , älte¬
sten Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels , Neffen
und Vetters , Karl Boss , Obergefr.
der Feldgendarmerie , sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Trauernden : Frau
Berta Boss , geb . Groß , Kinder Al¬
fred und Karlheinz / Georg Boss
und Frau Käthe , geb . Küchel (als
Eltern ) . W, -Dotzheim

Danksagung . Allen , die uns
durch Wort und Schrift bei

' .«Vv dem uns so schwer getrof¬
fenen Verlust meines unvergesse¬
nen braven Sohnes , unseres lieben
Bruders , Schwagers , Onkels , Neffen
und Bräutigams , des Feldwebels
Erich Schlosser , ihre Anteilnahme
bewiesen haben , sagen wir innig¬
sten Dank . Frau Elise Schlosser
Wwe . nebst Kindern / Else Duhm
(als Braut ) und Eltern . Wiesbaden
(Kellerstraße 11)

pJäL,  Danksagung . Für alle lieben
ÄS ® Worte , die dem Gedenken

unseres geliebten Sohnes und
Bruders , Masch .-Gefreiter Ernst
Drexel , Freiwilliger der Kriegs¬
marine , galten , unseren herzlichen
Dank . Frau Thora Drexel / Ellen
Wagner , geb . Drexel / Obergefr.
Gustav Drexel . Wiesbaden

« Danksagung.Für die über¬aus große und herzliche
Anteilnahme , die uns anläß¬

lich des Heldentodes unseres
treuen , unvergeßlichen Sohnes,
Heinz Müller , Gefreiter in einer
Schwadron , erwiesen wurde , sagen
wir allen auf diesem Wege unse¬
ren innigsten Dank . In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen : Fa¬
milie Heinrich Müller , Obergefreit.
Leonhard Försch und Frau , geb.
Müller . Wiesbaden (Schwalbacher
Straße 83)

KraftAm* frrotft

Ortswaltung Biebrich . Sonntag , 19. De¬
zember , Wanderung : Nerotal , Ra¬
bengrund , Platte , Unter den Eichen.
Marschzeit : 4 Stund . Treffpunkt für
Biebrich : 9.10 Uhr Bunsenstr . (Halte¬
stelle der Linie 8) , für Wiesbaden:
9.30 Uhr Neues Museum

Kurhaus —- Theater ]

•-zSihl  Danksagung . Wir danken
KM ] allen von ganzem Herzen für'HiT 4 die warme Teilnahme , die
uns beim Tode unseres unvergeß¬
lichen ältesten Sohnes , lieben
Bruders , Enkels , Neffen u . Vetters,
Willi Müller , Gefreiter , In so rei¬
chem Maße entgegengebracht wur¬
den . Familie Wilh . Müller und alle
Angehörige . (Blücherstraße 12, III .)

Herren -Schliff schuhe,
31 cm , o . D.-Sdilift-
schuhe , 26 cm , suche
K.-Rollschuhe . Zu-
schriff , L 5703 WZ.

2 Paar Sportschuhe,
br. f fadell ., 39-39' /,.
suche gleichw . Gr.

| 40—41. Zuschriften
L 5702 WZ ._

Kinderlederstiefel,
fadell ., Gr . 28, gef.
suche Dyn .-Taschen¬
lampe . Büning , W .-
Biebrich , Siegfried-
strahe 6

Waschtisch , gr ., Eich .,
mit Marmoraufsatz,

Plüschtischdecke,
suche Reiseschreib¬
maschine . Zuschrif-

l »en_ L 5̂ 08 WZ.
Led . -Einridit . -Koffer,
kl ., gr . Stadttasche,
suche gut erh . eleg.
D.-Wintermantel od.
Kostüm Gr . 42. Zu¬
schrift . L 5706 WZ.

Kurhaus . Freitag , 17. Dez ., 18.30 Uhr:
II . Dichterlesung , E. { M . Mungenast
liest aus seinen Werken

Brunnenkolonnado . 11.30 Uhr : Konzert

Deutsches Theater , Großes Haus . Fr .,
17. Dez ., 16.30—20.30, E 8. Preise A:
„Egmont " _ _ _ _

Residenz -Theater . Fr ., 17. Dez ., 18.30,
bis 20.30, VI 9, Pr . I : Romantik , ge¬
sungen und getanzt

Dam .-Pelzmütze , br. f
2 P. seid . D.-Knie¬
strümpfe , suche gut
erh . D.- Schirm . Zu¬
schrift . L 5687 WZ.

Danksagung . Für die vielen
&§ * ] Beweise aufrichtiger Teil-nähme an dem schweren
Verlust unseres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes , Heinz Däuser , Gefr.
in einem Gren .-Regt ., sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
In tiefem Schmerz : Ludwig Jung
und Frau Agnes Jung , geb . Kirst /
Geschwister : Agnes , Inge , Kurt /
u . Verwandte . Wiesb . (Wiesenstr . 7)

■Jkfl*  Danksagung . Für die vielenBeweise herzlicher Teilnahme
an dem Verlust , der uns

durch den Heldentod meines ge¬
liebtem unvergeßlichen Mannes und
lieben Vaters meiner Kinder , Soh¬
nes * Bruders , Schwagers und
Onkels , Franz Petermann , Gefreiter
in einem Gebirgsjäger -Regt ., be¬
troffen hat , sagen wir allen unse¬
ren innigsten Dank . In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen : Frau
Christine Petermann , geb . Hartei,
und Kinder . Wiesbaden ( Römer¬
berg 5)

D.-Sportschuhe , Gr.
39, sehr gut erh .,
suche nur ebenso
gut erh . Pumps 39.
Zuschr . L 7963 WZ.

Lederhandtasdie , gr.
schw . , schöne Glie¬
derpuppe , suche
Staubsauger , 110 V.
best . Fabr . Wert-
ausgi . L 5689 WZ.

Anzug , sehr gut er¬
halten , suche guten
Staubsauger od . gf.
Radio oder Bett¬
kautsch . Werfausgl.
Zuschr . L 5692 WZ.

Variete ]
Scala , Großvarietö . Heute , 19 Uhr , l

Premiere . Das große Welhnachtsfest-
Programm , u . a . Bernt Gloria und
Lindy , eine der schönsten Variete¬
attraktionen ; Brucks und Brucks , ko¬
mischer Radfahrakt ; Schartons be¬
rühmte Marionetten , mit vollständig
neuer Serie ; Hans Watterich , Mani¬
pulator ; M . u . W . Landmann , wegen
des großen Erfolges prolongiert;
Sonja Holzmüller , bestbekannte
Schulreiterin ; Elsa Buss -Neesen,
Opern - und Operettensängerin ; Kurt
Grundmann , der Komiker von der
Scala Berlin . Vorverk . : tägl . ab 16 Uhr

Sonntag , 19. Dezember , 11 Uhf
Kassenöffn . 10 Uhr (Einlaß 10.30)

Symphonie
desNordens

Ein Kulturfilm voll zauber¬
hafter Bilder aus den roman¬
tischen Ländern des Norden»

Jugendliche In Begleitung Erwach¬
sener haben Zutritt

^UFA-PALAST
Vorverkauf : am Sonnabend von
11—13 Uhr , Sonntag ab 10 Uhr

Filmtheater

Thalia -Theater , Kirchgasse T2. Heute
letzter Tag : „ Ein glücklicher Mensch ' .
Ab Freitag in Wiederaufführung:
„Frasqulta " , nach der gleichnamigen
Operette von Franz Lehär . Es wirken
mit : Jarmila Novotna , Hanns Heinz
Bollmann , Heinz Rühmann , Charlott
Daudert , Hans Moser , Rudolf Carl.
Nicht jugendfrei ! Keine telefon . Be¬
stellungen . Wo . 15, 17.15, 19.30, So.
auch 13 Uhr

2 Paar Damenschuhe
Gr . 39, suche Dam.-
Wintermantel (42),
eventl . Aufzahlung.
Zuschr . L 5693 WZ.

Puppe , t . gut erh »,
suche Federbett.
Zuschr . L 5694 WZ.

Bestattungsinstitut Wilhelm Vogler u.
Söhne , Blücherplätz 4 u . Jahnstr . 8,
Anruf 25300, übernimmt Bestattungen
aller Art , UeberfUhrungen mit eige¬
nen Leichenautos

FamiHenanzelgen
Die Geburt eines kräftigen Sonntags¬

jungen , Albert Peter,  zeigen in
dankbarer Freude an : Lonl Kraßnig,
geb . Wörner , Feldmeister Peter Kraß¬
nig , z . Z . Baden -Baden . W .-Bieistadt,
Wiesbadener Straße 13

Ein kräftiger Stammhalter ist ange¬
kommen . Dies zeigen hocherfreut
an : Toni Schmidt , geb . Eidracher,
z . Z . Josefshospital , Karl -August
Schmidt , Gefr ., z . Z . Wehrmacht

Roswitha - Carla.  Y 14. Dezem¬
ber 1943. Als letztes Vermächtnis mei¬
nes geliebten Mannes wurde mit
ein gesundes Mädel geschenkt . In
dankbarer Freude : Erika Hundhausen,
geb . Grüdelbach , Wsb ., K.-Fr .-RIng 15

Kleldersdirank , Itür .,
D.- Halbschuhe mit
Blockabs ., 377 *, od.
schöner D.- Pullover,
Gr . 44, gut erhalt . ,
suche ebensolches
Damenfohrrad . Zu¬
schrift . L 5695 WZ.

Feldtelefon , Märkltn-
Baukasfen , Rekl .-

' Universum , suche
gut erhalt . H. -Reit¬
stiefel 43 od . Dam .-
schaftst . 39-40, evtl.

. Aufz . L 5697 WZ.

Ursula.  6 . Dezember 1943. Die glück¬
liche Geburt 'einer gesunden Tochter
zeigen in dankbarer Freude an:
Emilie Amanda Debusi , geb . Scherer,
z . Z . Rotes Kreuz , Fritz Debusi , W.
Biebrich , Heppenheimerstraße 1

Ihre Verlobung geben bekannt : Frieda
Hof , geb . Gruber , Wiesb ., Heinrich
Möller , Frankfurt a . M. Dez . 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Willy
Gleisberg , Grenadier , z . Z. Wehrm .,
Emmy Gleisberg , geb . Maxeiner . W.
Schierstein , Thleles Privatstr . 1. Trau¬
ung , 24. Dezember 1943, 15 Uhr , Pfarr¬
kirche Schierstein

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz.
Harald Berllt , Liese -Lotte Berllt , geb.
Lehr . Wiesbaden , Gutenbergplatz 3,
Darmstadt , Blsmarckstr . 61. 16. 12. 1943

| Verloren — Enflaufen |
Geldbörse , rot , mit Inh ., von Kaiser-

Friedr .-Ring — Bismarckring —Wellritz¬
straße — Stadt . Krankenhaus verl . Ab¬
zug . geg . Bol . Fundbüro , Fried riehst r.

Safiangeldmäppchen , dklbr ., mit 15.-
u’nd Theaterstammkarten (KdF .) am
14. Dezember 1943 gegen 8 Uhr Dotz-
heimer Str ., Nähe Ring , verl . Abzug.
geg . Bel . Fundbüro , Friedrfchstraße

Armbanduhr , gold ., an grünem Leder
riemen , 11. Dezember , vor 8 Uhr,
Querstraße , Taunusstraße , Heinrichs¬
berg verloren . Wiederbringer Bel.
Abzug . Taunusstraße 9, Leihbücherei

H.-Armbonduhr (verehr .) verl . Äbz . g.
Bel . Schwenk -Schäfer , Blsmarckr .23,IV

Die Person , welche Montag , 16 Uhr,
im Flur des Hauses Wilhefmstr . 34 aus
dem Kinderwagen eines krank . Säug¬
lings d . Deckbett (grün . Satin -Feder¬
kissen m . weiß . Bez .) u . rosa Damast-
Steppdecke gestohlen hat , wird um
sofortige Rückgabe nach Wilhelm¬
straße 34, II (Kinderärztin ) od . Fund¬
büro Polizei gebeten

Fausthandschuh , rotbraun , mit bunten
Streifen , 8. Dez . verloren . Abzug , bej
Glasner , Moritzstr . 8, Hth . Part . r.

Stoffgürtel , bl ., mit Schnalle , Diens¬
tagabend verl . Gegen Belohnung
abzug . Dreiweidenstraße 4, II.

Geldscheintasche , gelbbraun , m . pröß.
Geldbetr . Montag v . Hauptpost bis
Schellenberg am Markt verl . G . gute
Bei . abzug . Fundbüro oder Tel . 23832

Geldbörse , rot , Inhalt etwa 50.-, u.
2 Ufakarten verl . zwisch . Ufa , Markt,
Michelsberg . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Fundbüro

Schlüsselbund Tennelbach Sonntagabd.
verl . Bel . Rausch , Dotzheimer Str . 40

Silb . Armband von Adolfstraße bis
Reitallee in Bad Schwalbach ver¬
loren . Da teures Andenken an Ge¬
fallenen gegen hohe Belohn , abzu¬
geben Bad Schwalbach , Reitallee 12,
oder in der Geschäftsstelle der WZ.
Bad Schwalbach

Schnauzer , schw ., jg ., entl . Geg . Bei.
abz . Schierstein , Rheinstr . 16, T. 61195
Windspiel (schwarz u . weiß ) entlauf

Name „ Troll " . Wiederbr . od . Ausk.
Belohn . Repp , „ Waldhaus " , Tel . 2206/

Gaststätten

Wildlederschuhe , bi.
(Boa ), gut erhalt .,
suche eben *, br.
Strafjensdiuhe 397«
bis 40. Zuschriften
L 5696 WZ.

Deckenlampe , hftlr .,
dreiarmig m. Perg .- ^
Schlrmchen , suche
Damenschirm , gut
erh ., mögt . rot . Zu¬
schrift . L 5691 WZ.

Brautschleier , suche
5—6 m gut erhalt.
Scheibengardinen.

Zuschr . B 582 WZ .,
Wiesb .-Biebrich

Kinderwagen , weih,
suche dklbl . Seiden-
kleid 42-44, g . erh . Q
Zuschr . L 7965 WZ.

D.-Ueberschuhe , Gr.
42, gut erh ., suche
Kinder -Ueberschuhe
Gröfje 28-31. Zu¬
schriften erb . unter
B 578 WZ ., Wiesb .-
Biebrich

Herrenpefzmantel , In
sehr gut . Zustand,
suche Damenpelz - .
manfel . Zuschriften Ä
u. B 580 WZ ., W .-
Biebrich

Puppen -Zlmmer - u.
-Küchaneinrlchtung,
suche Eisenbahn m.
Schienen . Zuschrif¬
ten u . B 579 WZ .,
Wiesb .-Biebrich

H.-Hausschuhe (Filz)
Gröhe 44-45, gut
erh ., suche D.-Haus¬
schuhe (Filz ) Gr . 40. q
Zuschr . B 581 WZ .,
Wiesb .-Biebrich

5 Kasperlepuppen,
Steifbär , 2 Pferd-
chen mit Wagen , ii
Holzeisenbahn ,Last¬
auto u. verschied . ,
suche Eisenbahn z.
Aufziehen o . elektr.
Aufzahl . B 583 WZ .,
Wiesb .-Biebrich —
Elektr . Tlschh . rd , P
220 V. . Stiefel , 35,
schw . Wintermantel,
Fohlenpelzjacke 42,
kl . Figur , Damen¬
schuhe 377 », alles
gut erhalt . , suche
ebensolch . Kinder¬
wagen , Puppen¬
wagen , Eisenbahn,
Kinderstiefel Gr . 35,
D.-Reif - od . Schaff - R
sfiefel . H 2490 WZ.

Küchenuhr , elektr . , D
tadellos , u . gut er-
halt . Rechenschieb . , k
suche klein . Radio¬
apparat (Allstrom-
gerät ) , gut erhalten 1
und betriebssicher . 1
Zuschr . H 4180 WZ . 1

Lederhandschuhe , lg . B
weihe , Gr .67 *, suche
kurze Leder - ode*
Wollhandschuho 7. /
Zuschr . H 441 WZ.

Dam .-Wintermantel , 2-
Gr . 44, wenig getr .,
suche Pelz . Zu - =-

schritten H 438 WZ . 5 J
Spitzenbluse , eleg ., «
weih , Gröfje 42-44, 5
Trainingsanzug für
5j . Jung . , Schaukel-
pferd und andere A
Spielsachen , alles
sehr gut erhalten , |
suche ebensolches
Kinder -Dreirad und
Rodelschlitten . Zu - I
Zuschr . H 445 WZ.

Unser Lokal ist am Bescherabend ge - puppenwiege , 70 cm,
öffnet . Kulmbacher Felsenkeller , Inh . stabil , suche Puppe!
Hugo h' aegemann und Frau , Taunus - 1 Zuschriften unter

I Straße 22 l h 2453 WZ.

Ufa -Palast . Die Liebe zweier Männer
zu einem schönen Mädchen ist die
Ursache eines Zweikampfes , dessen
überraschender Ausgang die fes¬
selnde Handlung des unterhaltsamen
Prag -Films : „ Der zweite Schuß " be¬
stimmt . Susi Nicolettl , Hanna Witt,
Richard HMußler , Ernst v . Klipstein,
Gustav Waldau . Spielleitung : Martin
Fritsch . Musik : Georg Sirnker . — Die
deutsche Wochenschau und der Kul¬
turfilm Posen , Stadt Im Aufbau.
Nicht jugendfrei I Täglich 14.30, 17,
19.30 Uhr . Vorverkauf : Sonnabend u.
Sonntag von 11—13 Uhr

Walhalla -Theater , Varietö . „ Brillanten"
mit Hansi Knoteck , Hilde Körber,
Viktor Staal , Hans Brausewetter , Ari-
bert Wäscher , Charlott Daudert . Ein
Film voller Spannung , Rätsel und
Ueberraschungen . Bühnendarbietung.
Nicht jugendfrei I Beginn : 14.30, 16.30
und 19.30 Uhr

Mit einem Gemüserest
und 1 bis 2 in Würfel ge¬
schnittenen Kartoffeln
läSt sich ein KNORR*
Suppenwürfel , der für
2 Teller reicht , auf das
Doppelte verlängern.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute Donnerstag 15, 17.15, 19.30 Uhr,
letztmalig die derb - lustige Bauern¬
komödie „ Floh im Ohr " . Ab Freitag
der Terra -Film „ Wenn die Sonne wie¬
der scheint " mit Paul Wegener , Paul

>r, Bruni Löbel , Maria Koppen-
Ernst Waldow , Spielleitung

aufführung bei uns fortlaufend ge¬

tagt „ Verliebte UnschtRd " mit
Adrians Benetti , Vittorio de Sica.
Jugendliche nicht zugelassen . Ab
morgen : „ Dr. Crippen an Bord " . Ein
berühmt . Kriminalfafl findet hier seine
/ollendete filmische Vollendung.
Darsteller : Rudolf Fernau , Ren6 Delt-
pen , Gertrud Meyen , Anja Elkoff.

Diehl , Hans Söhnker . Wie hoch die
Pflicht oft über der Liebe stehen
muß , das zeigt uns dieses Film¬
werk mit aller Eindringlichkeit . Ju¬
gendliche nicht zugelassen . Beginn:
Wo . 15. 17.15, 19.30, So . ab 13 Uhr

„Was geschah in dieser Nacht " . Be¬
ginn 15, 17.15, 19.30 .Uhr_

Heute letzter Tag : „ Die unerhörte
Frau " . Fita Benkhoff , Johannes Rie-
mann , Wolfgang Liebeneiner . Für
Jugendliche nicht zugelassen ! —
Ab Freitag : Camilla Horn und Viktor
de Kowa in dem entzückenden
Schlagerspiel „ Wenn ich König
wär !" (Mach die Augen zu und
träum ' mit mir von Liebe . . .) . Für
Jugendliche zugelassen . Anfangs¬
zeiten : 15, 17.15, 19.30 Uhr , sonntags
auch 13 Uhr

ia -Lichtspiele , Bleichstraße 5.
Liane Haid , Viktor de Kowa , Paul
Kemp in „ Das Schloß im Süden " .
Jugendliche zugelassen . Beginn : 15,
17.15, 19.30, sonntags ^ auch 13 Uhr

. .Diskretion — Ehrensache " , mit R.
Ä. Roberts , Hell Finkenzeller , Theo
LIngen , Ida Wüst . Anfang Wo . : 15,
17.15, 19.30 Uhr , Sonntag ab 13.30 Uhr.
Nicht jugendfrei _

tag und Freitag : ein Peter -Oster-
mayer -Film der Ufa „ Gewitter im
Mal " . Nach dem gleichnamigen Ro¬
man v . Ludwig Ganghofer , mit Hansi
Knoteck , Viktor Staal und Paul Rich¬
ter . Ein wundervolles , menschlich
Deckendes Schauspiel voller starker
(onflikte vor dem einzigartigen Hin-

Kleine Verlet¬
zungen rasch
beheben ! —
Danach sollten
alle streben.

Denn in keinem Falle darf die Ar¬
beit dadurdi Ins Stocken geraten.
Hanse  plast hilft dabei , denn
es stillt das Blut und schützt vor
Schmutz und schädlichen Keimen.

Hansaplast
verbindet Wunden In Sekunde«
. . . . wenige cm erfüllen den Zwecjc^

MAINZER
AKTIEN¬

BIER

Immer
Qualität

'ItkiluiaehleJi
und

JbjöM&i

ömer -Lichtspiele , W.-Dotzheim:
Paloma " . 19.30 Uhr . Jugendfrei
rel -Kronen -Lichtsplele W.-Schlersl
„Mutter und Kind " . 19.30 Uhr

ist fiin die Mausfaau bei
ihnen Gedanken um die
Wiieilhafte VemendunQ
ihnen heute so rmntvoUee'
jßmhMatm m untmnbaW
Beguff . Sie benetzt gennbn
ihm 'TUeihnachsbhckenei

SẐ die stumamen
'tTI JbtoM & v

^ZytBxukfein -Slesepte-
Venlangen Sie diese kostenlos
von

ö&ians. tnfunt"JbxyM&v
£ &&en Sie euich. usüga. Jiiejnan ^^ Qz'j
sTUas bückt C/üJia stu Weihnchc )^ ni

„Heimkehr " . Do . 15 u . 19.30 Uhr

Tiermarkt

Ferkel , 6 Wochen alt , zu verkaufen.

HUhner , 2Jähr ., bald am Legen,
verk . Tillgor , Rheinbahnstraße 4

gegen ebensolchen zu
Wolf , Bierstadter Str . 4T

Schäferhund , 4Jähr ., selten gutes Tier,
— ' •‘- ergeh , in Pflege zu geb . Futter

i. T. gestellt . Zuschr . L5955 WZ.

Dkg
n , Ziucht - u.

Ein Transport frischmelkender u . hoch-
fragender Kühe und Rinder einge¬
troffen . Albert Himmelreich , Wlesb .-
Erbenheim , Rul 25554

mmcheuaujpawli
'Jüc dm&gknuigsfatrkfäatodp

Abteilung der
NASSAUISCHEN tANDES»* # *
Wtaboden - Rheinstr. 43 «**
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